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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage den Sonn

und Feiertagen) früh 72 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

No. 220.
S
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Landwirthſchaftliche un

Sonntag den 19. September.

Merſeburger

Regelmäßige Veilagen:
Zlluſtrirtes Honntagsblatt, Zode und Heim,

id Handels-Weilage.

Absnnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

e

Ouartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſun g. die Er-
neuerung des Abonnements auf den 6 mal
wöchentlich erſcheinenden
„Merſeburger Correſpondent“
mit ſeinen 9 Weiblättern

„Jluſtrirtes Sountegoblatt:,
„Lindwirſhſchaftliche und Handelsbeilage,

„Mode und Heim

in höfliche Erinnerung zu bringen. Für die
jenigen unſerer geehrten Leſer, welche das
Blatt durch die Poſt beztehen, iſt eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung
deſſelben nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. P. benachrichtigt
und der Quartalebetrag in Höhe von 1 Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung

zu den bekangten Preiſen von 1 Mk. und
L Mk. 20 Pf. welter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreichem Abonnement laden wir hiermit
ergebenſt ein und b merken, daß ſämmtliche
kaiſerl. Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll
Die Expedilion u. Redackion

des „Werſeburger Correſpondent“.
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Die Probe anf das Verbot des
Getreide-DerminHandels.

Die Agrarier können zwar nicht ableugnen,
daß die Getreidepreiſe geſtiegen ſind, ſte behaupten
aber, der Bauer habe von den geſtiegenen Preiſen
wenig Vortheil. „Weizen, ſchreibt die „Deutſche
Tagesztg.“ des Herrn v. Plötz, wird nur in einigen
Theilen (Deutſchlands) angebaut und iſt noch nicht
überall ausgedroſchen; der Roggen aber hat nicht
einmal den Preis erreicht, mit dem nach Caprivi's
Ausſpruch die Erzeugungskoſten gedeckt werden“.
Die Berufung auf den Grafen Caprivi, der den
Agrariern als der Jnbegriff alles Böſen gilt, iſt

geradezu klaſſiſch. Graf Caprivi hat dem Antrag
Kanitz gegenüber im Reichstage konſtatirt, daß nach
einer aus landwirthſchaftlichen Kreiſen ſtammenden
Eingabe an das Reichstanzleramt die Erzeugungs
koſten für Roggen und Weizen ſehr viel niedriger
ſeien, als der Antrag Kanitz vorausſetzt. Ueber
einen Minimalpreis für Getreide hat er nichts ge
ſagt; die Anrufung Caprivi's läuft alſo auf eine
Jrreführung der Bauern hinaus. Die Frage, um
die es ſich handelt, iſt die um welchen Betrag ſind
die Getreidepreiſe der letzten Zeit geſtiegen Die
Antwort lautet: Jm Juli betrug der Weizenpreis in
Berlin 181 Mk. am 10. September rund 185 Mk.
alſo beträgt die Steigerung rund 4 Mk. für die Tonne.
Für Roggen wurde am 4. Januar für den Juli
termin 151 Mk. gezahlt, Anfang September aber
142 Mk, die Steigerung beträgt alſo 11 Mk. für die
Tonne. Für den kleinen Landwirth, der ſein Ge
treide ſelbſt verbraucht, iſt das kein Vortheil; für
den mittleren Landwirth, der beſtenfalls einige
Tonnen Korn verkauſen kann, fällt die Preisſteige

rung ebenfalls wenig ins Gewicht. Dem Groß
grundbeſitzer aber, der auf die Maſſenproduction
von Roggen eingerichtet iſt, iſt eine Preisſteigerung
von ſ1 Mk. nicht ſo gleichgültig. Erwartete doch
Graf Kanitz ſelbſt von der Durchführung ſeines
Antrages nur eine Preisſteigerung von 8—10 Mark!
Freilich, ganz anders würde die Lage ſein, wenn
der Berliner Marktpreis mit demjenigen der großen
ausländiſchen Märkte Schritt gehalten hätte. An
der Pariſer Productenbörſe war am 4. Januar d.
der Weizenpreis für März April 22,60 Franken,
am 10. September für September aber 29,40 Fr.
Die Steigerung betrug alſo 6,80 Fr. oder rund
541 Mk. für die Tonne. Jn Budapeſt war am
4. Jan. d. der Weizenpreis für März April 8,45
Gulden, am 10. September für Sept. Oct. 12,15
Gulden, die Steigerung alſo 3,70 Gulden oder
rund 63 Mark für die Tonne. Jn Chirago war
der Weizenpreis für den Septembertermin 77 Cts.,
am 10. September für September 93 Cts., die
Steigerung alſo 202 Cts. oder rund 32 Mark
für die Tonne. Für Roggen kommt Budapeſt in
Betracht. Dort notirte am 4. Januar Roggen für
März April 6,90 Gulden, am 10. September für
Sept. Oct. 8,63 Gulden; die Preisſteigerung betrug
alſo 1,73 Gulden oder rund 29 Mark für
die Tonne. Das Facit iſt alſo das: Jn Chi-
cago iſt die Tonne Weizen um 32 Mark, in
Paris um 54 Mark, in Budapeſt ſogar
um 63 Mark im Preiſe geſtiegen in Berlin nur
um 4 Mk. Jn Budapeſt betrug die Preisſteigerung
ſür Roggen 29 Mk, in Berlin 11 Mk. für die
Tonne, alſo hier 18 Mark weniger. Die Er
klärung liegt ſehr nahe. An den genannten aus
wärtigen Börſen iſt der Terminhandel in Getreide
erlaubt und der Kaufmann dadurch in den Stand
geſetzt, die Zukunft zu escomptiren. Jn Berlin
haben die Agrarier in ihrem Unverſtand das Termin
geſchäft, weil ſolches angeblich die Preiſe drücke,
verboten und durch ihre Zumuthung an die Pro
ductenbörſen, ſich unter die Controle der Agrarier
ſtellen zu laſſen, die Auflöſung der Börſen und die
Desorganiſation des Getreidehandels herbeigeführt.
Obgleich nun das ebenfalls von den Agrariern ver
pönte handelsrechtliche Lieferungsgeſchäft, deſſen
Verbot die Agrarier fordern, noch beſteht, kann der
deutſche Getreidehandel mit den ausländiſchen Plätzen
nicht gleichen Schritt halten. Die Unternehmungs-
luſt fehlt, weil das Riſiko zu groß iſt. Den Nach
theil aber hat nicht nur der Händler, ſondern vor
Allem der Getreideproducent, der ſich mit erheblich
geringeren Preiſen begnügen muß. Die Schuld
aber trägt die Politik des Bundes der Landwirthe,
der ſich einbildete, aus der Zerſtörung des Getreide
handels Nutzen ziehen zu können.
en n

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreirh Angaru. Die Nachricht von der

in London vor Kurzem erfolgten geheimen Ver
ehelichung des öſterreichiſchen Thron-
folgers, die aus dem „Aachener Pol. Tagebl.“
in einzelne deutſche Zeitungen übergegangen iſt,
wird von dem k. k. Telegr. Correſp. -Bureau“, wie
wir bereits mitgetheilt haben, als unſinnige Er-
findung bezeichnet. Der Erzherzog Franz Ferdi
nand verweilte in der vergangenen Woche mehrere
Tage in Lolling in der Steiermark, kam am Sonn
abend nach Wien, wo er der Vorſtellung im Volks
theater in der Hofloge beiwohnte und iſt am
Donnerstag nach Ungarn abgereiſt, wo er ſich
gegenwärtig aufhält. Es ſcheint ſich in dieſer An
gelegenheit um einen dreiſt inſcenirten Schwindel
zu handeln. Graf Badeni ſetzt die Verhand
lungen mit den reagctionären Parteien eifrig
fort. Angeblich ſoll eine Einigung bereits erzielt
ſein. Dieſe Behauptung iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“
geſchrieben wird, unrichtig richtig iſt nur, daß Graf
Badeni der Abänderung der Geſchäftsord
nung des Abgeordnetenhauſes zuſtimmte. Ob aber

die Abänderung erfolgen wird, iſt noch zweifelhaft.
Die Frage der Präſidentenwahl bleibt in der
Schwebe. Kathrein will die Wiederwahl nur
annehmen, wenn die Geſchäftsordnung keine allzu
ſcharfen Aenderungen erfährt ſollten aber ſolche
beſchloſſen werde, würde Eben hoch Präſident werden.

eilgten. Gegen die ſpaniſche Juſtiz
wollten in Brüſſel die von Paris kommenden
„Rothen“ Louiſe Michel, Charlotte Fauville und
Brouſſondoux Vorträge zu Gunſten der Verurtheilten
von Montjunich halten. Als ſie den für die Vor
träge beſtimmten Saal betraten, wurden ſie von der
Polizei aufgefordert, ſich nach dem Polizeibureau
zu begeben. Hier wurde ihnen der Ausweiſungs
befehl zugeſtellt. Die Polizei escortirte ſie mit
gezogenem Säbel, da erregte Individuen ſie zu be
freien ſuchten. Nach der Feſtnahme Louiſe Michels
wurden noch etwa 15 weitere Verhaftungen vor
genommen. Die Polizei zerſtreute mit der blanken
Waffe mehrere Haufen Manifeſtanten, welche Hoch
rufe auf die Anarchie ausbrachten und ſich nach der
ſpaniſchen Botſchaft begeben wollten. Wie aus
Brüſſel gemeldet wird, hatte die ehemalige Kaiſerin
Charlotte von Mexiko in der letzten Zeit mehr
fach Tobſuchtsanfälle, deren Wiederholung die Aerzte
für lebensgefährlich halten.

Fpaniten. Der ſpaniſche Finanzminiſter
iſt excommunizirt worden. Der Biſchof von
Majorca veröffentlicht einen Erlaß, wonach er die
Excommunication über den ſpaniſchen Finanzminiſter
verhängt, weil er einen Theil der Güter des
Klerus beſchlagnahmt habe. Die Regierung
beſchloß, wegen der Handlungsweiſe des Biſchofs
in Rom zu proteſtiren.

Türkei und Griechenland. Der Frie
densſchluß zwiſchen der Türkei und Grie
chen land ſcheint nun endlich in der That geſtchert
zu ſein. Offiziös wird aus Konſtantinopel gemeldet:
Nachdem am Donnerstag zwiſchen der Pforte und
den VBotſchaftern eine Einigung über die Faſſung
der noch rückſtäudigen Artikel 2 und 6 des Prä
liminarFriedensvertrages erzielt worden iſt, iſt die
Unterzeichnung des Vertrags für Sonn
abend zu erwarten. Auf Kreta erhob im
Auftrag der Pforte der türkiſche Gouverneur Ein
ſpruch gegen die Bildung der internationalen
Juſtizcommiſſion, da dieſelbe den Geſetzen des Reiches
und dem Völkerrechte zuwider ſei und der von den
Mächten anerkannten und gewährleiſteten Suzeränetät
des Sultans Eintrag thue. Die Aufſtändiſchen
in Hierapetra haben einen Mohamedaner verwundet.

Schweden Rorwegen. König Oskar von
Schweden begeht am 18. September die Feier
ſeines 25 jährigen Regierungsjubiläums
Zur Theilnahme an der Feier trafen am Freitag
als Vertreters des Kaiſers Wilhelm Prinz Friedrich
Leopold von Preußen, ferner der Fürſt und die
Fürſtin von Waldeck-Pyr mont an Bord der kaiſer
lichen Yacht in Stockholm ein und wurden von
den Mitgliedern der königlichen Familie und den
Spitzen der Behörden empfangen. Ferner ſind ein
getroffen Prinz Rupprecht von Baxern, der Herzog
Regent Johann Albrecht von Mecklenburg Schwerin
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Däne
mark, Erzherzog Eugen von Oeſterreich, der Herzo
von Aoſta und der Erbgroßherzog von Luxemburg

teil. Der mexikaniſche Congreß i
am Donnerstag eröffnet worden. In der Botſchaft
des Präſtdenten wird betont, daß die Beziehungel
zu allen auswärkigen Regierungen die freundſchaft h
lichſten ſind. Der mexikaniſche Präſident Die
wurde, wie ſchon geſtern gemeldet, am Donnersta
Vormittag, als er ſich, umgeben von ſeinem Stab
zu Fuß nach dem mauriſchen Pavillon an de
Alameda begab, um an der Jahresfeier der Unal
hängigkeitserklärung Mexikos theilzunehmen, hinter
rücks von einem Strolch angefallen. Der
ſelbe iſt Mexikaner, 32 Jahre alt und heißt Joagqui
Arroyo. Er durchbrach den von Soldaten und de
Umgebung gebildeten Kordon und verſetzte den





I Champaguern,
Ausführliche Freisliſte auf Wunſch gratis und franco
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Papierwaaren- Fabrik und Buchdruckerei,
evrsebearrg, Dom Ar, 16, Eingang auoh Apothekerstrasse. S

Anfertigung aller Sorten
für alle Branchen mit und ohne Druck in sauberster Au

Papier- und Couvertlager. Anfertigung von Drucksachen.
e eeeeeeeeeeeeeh-==

als Putzpomade
ist

GIobus Putz-Ertraot,
von

Derselbe erzeugt den schönsten-
anhaltenden Glanz

greift da ere nie asehmiert nicht wie Putzpomadle
und ist laut Gutachten von

3 Leriohthieh vereideten baemikern

Rohmaterial aus eigenem mniiberte ofen
Borgwerk mit Hampfschlämmerei. n seinen vorzä glichen Bigensehaften!

Dosen à 10 und 25 Pfg. überall zu haben.

Nur echt mit Schutzmarke:
Glohus im rothen Querstreifen!

Fr SchuZ Jun. Leipzig.

in großer

c S

J J Anker- Chocolade Vorzüge

V ichenAnker- Cacao nS allgemeinM Anker- Lebkuchen beliebt.
h
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d Nekonvaleszenten und dewädrt ſich vorzägug Sals en bei Reizzuſtänden der e eeekeene agente, e 82

3 3 e i e n iMalzExtrakt mit Eiſen eienden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmtut (Bleich S S S
t veror e V hie M. I u. e2 i i egen aMalzExtrakt mit Kall ne ſende et tat a SKnochenbildung bei Kindern. Fl. M. S S

Srhering's Grüne Rpokheke, Zeit t. tanzt
Nederlagen in faſt ſämtlichen Jpotheken und größeren Drogeu handlungen

Für
ſind ſämmtliche

ich zu billigſten Preiſen empfehle.

Bertha Naumamm,
Marienſtraße.

Auswahl betreffs Muſter und Preislage am Lager, welche

Maar I Mark
Berliner

nebſt „täglichem Jamilienblatt“

aus allen

Politiſche Haltung und das Vielerlei, welches
haltung und Belehrung bringt, großen Beif

der intereſſante Roman

Welnnandiuog

S e
gegr. 1828. Telephon I 824
üglichſter Qualität, ſowie große Auswahl von

G

Petersſtraße 11.
empfiehlt alle Sorten Wein in vorzüglie

Cognars,
zu den billigſten Preiſen.

S Leipzig

Fiquenren etc.
H. 311900.]

„Fraun Magdalena“ n H. Oehmkoe.
Jnſertionspreis trotz der großen Auflage nur 50 P. pro Zeile.

Probenummern gratis durch

Gr koſtet bei all tanſtalt dvierteljährlich h ſctgert e länch n
d 8 Seiten großen Formats erſcheinende, reichhaltige liberale

mit feſſelnden Erzählungen ſowie inſtructiven Artikeln
Gebieten, namentlich aus der Haus

und Land wirthſchaft und dem Gartenbau. Sie hatX über 140 000 Abonnenten
(im Winter), das iſt der beſte Beweis, daß ihre

ſie für Haus und Familie an Unter
all findet. Jm IV. Ouartal erſcheint

die Erped. d. „Berliner MorgenZeitung“, Berlin SW.

PATEN T Gebrauchsmruster, er 1878
Wanrengeichen all. rn u

c g ände t u. schnell 683zu mäss. Preisen durch das Tander gu n Ieleph
Patenthureau S C LEIPZIG

S

der Brama Tega Co. Leipzig

9 J
2 S h

in Patketen a 10 W. täuftich in Mer

z

45 5

ſebutg nur bei

Zur Kerbst- Düngung
empfehlen die Anwendong des

echten, direct importirten

P r v G rn a lG v eda dessen zuverlässige Wirkung und Ren
erprobt ist.

Central Guano Vabrikem
SeeA. Fewens Burgſtraße

Blumenzwiebeln
zum Treiben für Gläſer, Töpfe und für den Garten empfiehlt in

kahiſſtat in mehr a 20)ährtger Praxis

otterdsze und Püsseldorf. e
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9 3 m L G W glücHalle a. Saale. Gr. Ulrichstrasse 23, Parterre, u. l. Etage. Halle 4. S G
Leinen- und Baumwollenwaaren, Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche, Portièren, Corsets, Blousen,

Schirme, Schürzen, Unterröcke, Normalwäsche, Jagdwesten, Schlafdecken, Reisedecken,
r

HEnntemplann S.

Ein
e hat dn m ein E Wür

Huntempleamn D. wurde
zu er

ſün r e Herbst u. er än.

Wegen Aufgabe meines
Colonial waaren Geſchäfts
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Damen Putz Anzeige.
Den geehrten Damen bringe ich hierdurch zur ge

fälligen Kenntnißnahme, daß
S

ſämmtliche Neuheiten für Herbſt und Winter
S

S

G

in ſehr reicher Auswahl eingetroffen ſind. DurHinzuziehung ſehr tüchtiger Kräfte iſt es mir möglich H

jedem Wunſche gerecht zu werden und e
die größten Neuheiten der Saiſon S

O zu bieten. Beſtellungen auf Anfertigung und Moder- S
S niſirung von Hüten erbitte ich recht vald. S

jedem annehmbaren Sreiſe.
am. Mäelceteter,

Gotthardtsſtraße 39.Putz und Modemagazin
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rigen Geldes hat ihm ein Handwerksburſche ge

e

Brockenhotels wird jetzt von der „Wern. Ztg.“

es der Brockenbahn wird konſtatirt, daß die Er-

werden hier die

u erringen.

Beilage zu t Nr. 220 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 19. September 1897.

Provinz und Umgegend.
Halle Sept. Wie erſt jetzt bekannt

Diemitz bei Halle dortſelbſt geſetzte Friedenseiche,
die ſich kräftig entwiefelt hat, in der Nacht vom 1.
zum 2. Septemter mit rother Farbe
ſchmiert. Daß hiermit eine Temonſtration ſeitens
det „Genoſſen“, von denen gedachter Ort auch eine
Anzahl aufzuweiſen hat, beabſichtigt worden iſt,
dürfte nach Lage der Sache wohl anzunehmen ſein.
Der dortige Kriegerbegräbnißverein hat eine Beloh
nung auf Ermiltelung des Schmierfinken ausgeſetzt.

halte 18. Sept. Auf den letzten Wochen
wärlten wurden die erſten Haſen feilgeboten. Ge
zahlt wurden 3 3,75 Mk. pro Stück je nach Größe
Rebhühner werden in hieſtger Gegend viel ge
ſchoſſen, der Preis bewegt ſich zwiſchen 60--90 Pf.

pro Stück.
Aus Thüringen, 16. Sept. Bei dem

Raubmörder Oehlſchkägel hat man nur noch
wenige Mark vorgefunden; einen Theil des dem
von ihm ermordeten Viehhändler Hahnemann ge

ſtohlen, mit dem er ſich nach der That zwei Tage
umhergetrieben hatte.

Roßla, 16. Sept. Das Hirſchſchreien
nimmt jetzt ſeinen Anfang; ein nächtlicher Spazier
gang nach unſeren ſchönen Harzwäldern oder nach
dem Kyffhäuſerwalde iſt wirklich lohnend. Schauerlich
ſchön klingen die Töne in die nächtliche Stille.

n unſerer Gegend wird jetzt mit der Kartoffel
M ernte begonnen der Ertrag iſt befriedigend zu

uennen. Fanle Kartoffeln ſind in geringer Zahl
borhanden. Der Preis pro Centner beträgt im

Durchſchnitt 252,50 Mk.
i Srotha (Saalkreis), 17. Sept. Jn der

hemiſchen Fabrik von Engelcke Krauſe ver un
glückte der 40 jährige Arbeiter Ulrich durch eine
Gploſion von Waſſerſtoffgas. Geſicht und Augen

wvurden, wie die Hall. Ztg. meldet, auf gräßlichſte
Weiſe verbrannt, ein Auge ſoll gänzlich ausgebrannt
ſein, das andere in höchſter Gefahr ſchweben. Der
Gedauernswerthe iſt nach der Augenklinik in Halle
gebracht.

Vom Harze, 17. Sept. Hinſichtlich des
Gerüchtes von einer Neuverpachtung des
beſtätigt, daß daran garnicht zu denken iſt, vielmehr

nach wie vor Pächterin Frau Brüning bleibt. Be

öffnung der Bahn in keinem Falle am 1. Juli 1898
brvorſteht; ebenſo wenig ſei der Brockenbahngeſell

haft ein Reſtaurationsbau auf dem Brocken geſtattet.
Leipzig, 16. Sept. Am 2. und 26. Sept.

Herbſtrennen abgehalten, zu
nen zahlreiches erſtklaſſtges Material angemeldet

burde. Jn 12 Rennen ſind nahezu 50 000 Mk.
Der 25. Sept. bringt den Stiftungs

reis (10000 Mk.), und am 26. Sept wird ver
große Preis von Lipzig (16000 Mk) ausgeritten.
Die erſte Preite auf dem Ausſtellungsplatze
hat das „Nürnberger Bratwurſtglöckle“ betroffen
ein Etabliſſement, das ſich durch die Eigenart ſeiner

Würſtchen bekannt machte, welche darin beſtand,
I vß dieſelben mikroſkopiſch kaum zu erkennen waren.
Sonſt hört man die Ausſtellungswirthe nicht klagen.

NMudolſtadt, 15. Sept. Den 6. und 7. Oct
J feiert das hieſige fürſtliche Landes ſeminar

e dos Feſt ſeines 100 jährigen Beſtehens.

Brehya, 15. Sept. In der Flur des elwa
t Minuten von hier entfernten Dörfchens Serbi t

en die Nematoden in erſchreckender Anzahl
a Ein dortiger Gutsbeſitzer erklärt, daß vor
gen Jahren noch von ihm nur ein Ackerpflan
t dieſem verheerenden Ungeziefer beſetzt geweſen
i und heute müſſe er, nach dem Beſtande der
e d zu urtheilen, annehmen, daß nur etwa drei
i von ſeiner ausgedehnten Beſitzung davon frei

Als Beweis dafür, welchen bedeutenden
e das Gewürm anzurichten vermag, führte er
n aß das Ergebniß von 10 Morgen Zuckerrüben

vor Jahre noch nicht gange 10 Fuder betragen
ren dem Hafer ſind die Nematoden ver

h ngend, wohingegen Roggen und Weizen von
en verſchont blieben.
t J ethal, 15. Sept. Zur Errichtung eines
e M eſungeheims für weibliche Kranke
in 0 e Alters und IJnvalidenVerſicherungsanſtalt

annover vor Kurzem die „ErbprinzenTanne“,
m Auerhahn und Zellerfeld belegene

a den nebſt Wieſen c. für den Preis von
ark angekbau und ngekauft. Es wird beabſichtigt, den

ber die Einrichtung des genannten Hauſes
n Wrdern, daß das Geneſungsheint am
n. J. in Benutzung geſetzt werden kann.

wird, haben Vubenhände die von der Gemeinde

be

ſtellen.

diehen war, in ſich zuſammenſtürzte, nachdem
vor einigen Wochen ſich ein Sprung gezeigt hatte.

ge waltigen Schrecken in dem ganzen Städtechen.
Eine banamtliche Unterſuchung wurde alsbald ein
geleitet.

T Dresden, 16. Sept. Für die durch das
große Höchwaſſer in Sachſen Geſchädigten
ſind bis jetzt an Geldſpenden nahezu anderthalb
Millionen Mark eingegangen und zwar 740859
Mk. beim LandesHülfsausſchuß und 666 706 Mk.
beim hieſtgen Ortsausſchuß. Die urſprünglich ins
geſammt auf 2660000 Mk. angegebenen Waſſer
ſchäden im Plauenſchen Grunde haben ſich durch
die Nachprüfungen auf rund anderthalb Mill. Mk.
ermäßigt. Nur in Deuben hat ſich der angerichtete
Schaden gegen die urſprüugliche Annahme als
höher herausgeſtellt; dort ſind allein 30 Häuſer ganz
oder theilweiſe eingeſtürzt, zu deren Wiederher
ſtellung 150 000 Mk. nöthig ſind. Was die ſtaat
liche Unterſtützung der Geſchädigten anbelangt, ſo
haben die Führer unſerer Kammerfractionen der
Regierung gegenüber den Wunſch ausgeſprochen,
daß nicht gekargt werde und daß die Aermſten
am meiſten bedacht werden.

Zwickau, 16. Sept. Als am Dienſtag die
beiden Bierſchröter Franz Louis Meiſel und
Richard Meyer aus Rodewiſch in einer Sandgrube
mit Aufladen von Sand beſchäftigt waren, brach
plötzlich eine Sandwand zuſammen und ver
ſchüttete die beiden Arbeiter. Meiſel erlitt den
Bruch beider Unterſchenkel, während Meyer an Kopf,
Bruſt und Leib ſchwer verletzt wurde.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 19. September 1897.

Eiſenbahnwagen fünfter Klaſſe. Allen,
denen ein Daſein vor ſchwediſchen Gardinen reiz
voller erſcheint als hinter ſoſchen, ſei hiermit, ſo
ſchreibt die „Frankf. Atg.“ zur Warnung mitge
theilt, daß, wer Gütertransportwagen, die mittels
einiger Bänke und eines Topſes Farbe eine
Metamorphoſe in Wagen dritter Klaſſe erfahren
haben, „Viehwagen“ nennt, ſich der Verächtlich
machung von Staatseinrichtungen ſchuldig macht.
Ein richterliches Urtheil irgendwelcher Inſtanz liegt
unſeres Wiſſens dieſer Wahrnehmung zwar noch
nicht zu Grunde, wohl aber die Mahnung eines
Stationsbeamten, die am letzten Sonnkeg auf dem
Frankſurter Hauptbahnhof einen Fahrgaſt zu Theil
wurde, der ſich weigerte, mit einem Fahrſchein
dritter Klaſſe einen in der Rede ſtehenden Wagen
zu beſteigen und dieſe als Viehwagen bezeichnete.
Angeſichts des groben Unfugs aber, der in letzter
Zeit mit dem „groben Unfugsparagraphen“ getrieben
worden iſt, kann ſich leicht ein Gericht finden, das
ſich der Anſicht jenes Beamten anſchließt und den
Thatbeſtand des S 131, ähnlich dem des 8 360,
erweitert, ſo daß in den Kommentaren zum S 131
demnächſt vielleicht als Beiſpiele von Staatsein
richtungen neben der Ehe und dem Eigenthum
auch Vieh und ſonſtige Güterwagen, die von der
Bahn Verwaltung als Perſonenwagen bezeichnet ſtnd,
aufgeführt werden müſſen.

Vön den bis jetzt bei der hieſigen Kreis
Communalkaſſe im Landrathsamt eingegangenen
Beiträgen für die Ueberſchwemmken ſind
1740 Mk. an den geſchäftsführenden Ausſchuß des
CentralComitees zur Unterſtützung der Ueber
ſchwemmten in Berlin, 1600 Mk. an den Kreis
Ausſchuß in Bitterfeld und 1600 Mk. an den
Kreis Ausſchuß in Delitzſch geſandt worden.

Wann beginnt das 20. Jahrhundert?
Das Jnternationale ſtatiſtiſche Jnſtitut, deſſen
jüngſte Seſſion am Sonnabend in Petersburg ge
ſchloſſen wurde, hat als Datum der Wende des
Jahrhunderts den 31. Dezember 1900 feſtgeſetzt.
Das 20. Jahrhundert beginnt alſo nicht mit dem

Januar 1900, ſondern erſt zu demſelben Zeit
punkt des Jahres 1901.

Durch den Gensdarm Howe hier wurde geſtern
der Einwohner R. aus dem benachbarten Dorfe
Löſſen als Derjenige ermittelt, der hier ein erlegtes
Reh zum Kauf angeboten hatte. Der Wilddieberei
beſchuldigt, behauptete R., das Reh in der Löſſener
Flur gefunden und nur deshalb ausgeboten
zu haben, um den betr. Händler ſtraffällig zu machen,
was ihm jedoch nicht gelungen ſei. Das Wild habe
er nun dem Jagdpächter überliefern wollen. Ob
R. mit dieſer Erzählung Glück hat, wird ſich bei der
gerichtlichen Verhandlung der Angelegenheit herausPirna, 15. Sept Diat 15. Sept. Die Nachbarſtadt Stolpenihrer Chronit ein Vorkommniß der aufregendſten

Art einzuverleiben, indem geſtern Abend in der
zehnten Stunde dortſelbſt der neue Kirchthurm,
welcher bereits zu einer Höhe von 20 Melker ge

Das furchtbare Gepolter verbreitete natürlich einen

Poſt erregte geſtern Vormittag der Kampf eines
Ziegenbocks mit einem Forterrier die Aufmerkſam
keit der Paſſanten. Trotzdem der Bock keine
Hörner hatte und ihm ſomit die natürlichen Waffen

gegenüber den ſcharfen Zähnen ſeines Gegners
fehlten, wehrte er ſich doch ſo tapfer, daß der
Hund erſt nach längerer Zeit Geegenheit fand,
durch einen Biß das eine Ohr des Bockes zu ver
letzen. Die Eigenthümer der Thiere machten hier
auf dem Duell ein Ende

Eine Polizeiverordnung, welche den
jenigen mit Strafe bedroht, der ein Geſinde ohne
die in der Geſindeerdnung vorgeſchriebene Legiti
mation „in Arbeit nimmt“, iſt nach einem
neueren Erkenntniß des Kammergerichts als rechts
giltig nicht zu erachten. Die Strafbeſtimmung des
s 12 der Geſindeordnung ſetzt, wie das Kammer
gericht ausführt, voraus, daß ein früheres Geſinde
wieder als Geſinde angenommen wird. Das
Kammergericht hat ſich, wie die „D. Jur.Ztg.“
hervorhebt, mit dieſer Entſcheidung in bewußten
Gegenſatz zu früheren Urtheilen geſetzt, in welchen
die Rechtsgiltigkeit ſolcher Polizeiverordnungen an
genommen war.

Nach der neuſten Statiſtik der Brand
verluſte, die ſich auf das Jahr 1893 bezieht
ſtellte ſich der durch Brände verurſachte Schaden
nach den Schätzungen der Polizeiverwaltungen im
Regierungsbezirk Merſeburg wie folgt in
den größeren Städten auf 458 771 Mk. in den
kleineren Städen auf 306 415 Mk. in den Land
gemeinden auf 999 207 Mk. und in den Gutsbe
zirken auf 175675 Mk., insgeſammt alſo auf
1940 068 Mark. Jn den Regierungsbezirken
Magdeburg und Erfurt belief ſich der Ge
ſammtſchaden auf 2288 242 bezw. 866 006 Mark.
Jn der Provinz Sachſen betrug der durch
Brände verurſachte Schaden insgeſammt 5094316
Mark; davon entfallen 1927733 Mk. auf die
Städte und 3 166 583 Mk. auf das Land.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
S Schkeuditz 18. Sept. Unſer Herbſt

Viehmarkt findet nächſten Donnerstag, den 23.
September, ſtatt. Am Freitag Mittag erſchoß
ſich aus bisher noch ünaufgeklärkten Gründen der
Kaufmann O. hierſelbſt.

S. Lützen, 17. Sept. Aus Anlaß des 25 jähr.
Regierungsjubilänms Sr. Majeſtät Oscar II von
Schweden findet Sonnnabend, den 18. September
Nachmittag 4 Uhr ein Feſt-Conzert, gegeben
von der hieſigen Stadtkapelle, am Guſtav-Adolf
Denkmal ſtatt.

S Querfüurt, 18. Sept. Das Meuckeſche
Ehepaar feiert Sonntag das Feſt der goldenen
Hochzeit. Herr Mencke iſt nicht nur ein ſorgſamer,
liebeboller Gatte, ſondern auch ſeinen Mitbürgern
ein langfähriges, thätiges Glied in der Verwaltung
als Beigeordneter und Magiſtratsaſſeſſor.

S. Nebra, 15. Sept. Die anhaltend naſſe
Witterung hat die hier beſtandenen Ausſichten auf
eine gute Kärtoffelernte durchweg zerſtört. Jn
allen Flurgegenden wird die Wahrnehmung ge
macht, daß mindeſtens ein Drittel der gerodeten
Kartofſeln krank ſind.

S Freyburg a. d. U., 17. Sept. Jn dem nörd
lich gelegenen Pfarrhölze wurde heute ein vorge
ſchichtliches Grab bloßgelegt. Beim Ausroden
von Holz ſtießen die Arbeiter in geringer Tiefe auf
eine große Steinplatte, unter der ſich verkohlte Ge
beine von Menſchen und eine Urne befanden letztere
konnte leider nur in Stücken zu Tage gefördert
werden. Der Beſitzer läßt weitere Nachgrabungen
veranſtalten. Das Gewicht der rühburgun der
Drauben, die kürzlich in einem Weinberge der
Sektkellerei von Kloß u. Förſter geleſen wurden,
betrug 820.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 18. Sept. M. 5 Uhr. Unter

der Zuſammenwirkung einer tieferen Depreſſion über
Nordeuropa, die in öſtlicher Richtung fortzuſchreiten
ſcheint, und eines Höchdruckgebietes im Südweſten
ſind in Deutſchland vorwiegend ſüdliche bis weſtliche
Winde vorherrſchend geworden und bei ziemlich
kühler Temperatur haben auch in den letzten 24
Stunden vielfache Regenfälle ſtattgefunden. e
Depreſſton nur langſam fortſchreitet, ſo dürften auch
für morgen noch Regenſchauer, ſpäter dann aber

mit der Ausbreitung des hohen Drucks von S.
her etwas Beſſerung, allerdings nur kurz vorüber
gehend, zu erwarten ſein.

Da die

Vorausſichtliches Wetter am 19. Sept. Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, ziemlich kühles Wetter
und Regenſchauer, Wind ſtärker. 20, Sept.
Abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit kühler
Nacht, bei Tage etwas wärmer Keine oder uner

Auf der Halleſchen Straße in der Nähe der hebliche Niederſchläge.



Vermiſchtes.
(Das gelbe Fieber) iſt am untern Miſſiſſippi

fortdauernd im Zunehmen begriffen. Es herrſcht ein Zu
ſtand der Beunruhigung. Jn den von der Krankheit be
troffenen Bezirken iſt der Bahnverkehr eingeſtellt oder ver
ringert.

Einer merkwürdigen Blutvergiftung
wegen) mußte ſich ein höherer Beamter von Landsberg a.
W. nach Berlin in Behandlung begeben. Beim Hantiren
am Fahrrade war derſelbe nach der „Nmk. Ztg“. vor etwa
14 Tagen mit der Hand zwiſchen Kette und die Zähne des
Triebrades gekommen und hatte ſich eine Verletzung am
D men zugezogen. Dieſelbe nahm nach einiger Zeit den
Charakter einer Blutvergiftung an; der Arm ſchwoll auf
und wurde roth und entzündet. Der von Berlin zitirte
Prof. Hahn ordnete die Ueberführung des Erkrankten in
ſeine Klinik an, wohin derſelbe in Begleitung ſeiner Frau
ſofort abreiſte.

(Ein lange geſuchter internationaler
Hoch ſtapler) iſt von der Schöneberger Polizei verhaftet
worden. Der äußerſt geriebene Gauner, welcher mit den
Manieren eines Weltmannes ſich je nach den Umſtänden
als „Oberſtlentnant der Armee der Vereinigten Staaten
von Nordamerika“, als „Rechtsanwalt“, „penſionirter Beamter“
und dergl. ausgab, wurde ſchon ſeit dem Februar vorigen
Jahres von der Staatsanwaltſchaft zu Hamburg geſucht,
da er dort eine ganze Reihe ſchlimmſter Betrügereien verübt
und nach und nach zahlreiche gefälſchte Werthpapiere, deren
er ſtets einen großen Vorrath mit ſich führte, in Umſatz
gebracht hat.

(Ein Grenzaufſeher als Brandſtifter.) Jn
den letzten Tagen brannte in Zyfflich bei Cleve eine Anzahl
Gebäude, darunter zwei Fruchtſcheunen, nieder, wobei eine
Anzahl Vieh umkam. Mehrere Perſonen ſchwebten in
Lebensgefahr. Der dortige Grenzaufſeher werde wegen
Brandſtiftung verhaftet. Dem Grenzaufſeher wurden auch
früher in unmittelbarer Nachbarſchaft der Kriche ausge
brochene Brände zur Laſt gelegt.

(Zu der Maſſenvergiftung) auf dem Döminium
Brunnow bei Pleſchen wird gemeldet, daß die ärztliche
Unterſuchung der zwölf Perſonen ergeben hat, daß dieſelben
nicht in Folge des Genuſſes vergiſteten Fleiſches, ſondern
an einem Pflanzengift erkrankt waren. Die in Haft genommenen
beiden Perſonen ſind deshalb wieder entlaſſen worden.

(Die Vorſitzende des Lette-Vereins), Frau
SchepelerLette in Berlin, iſt Freitag Vormittag am Herz-
ſchlag geſtorben.

Ertrunken.) Am Donnerstag Nachmittag unter
nahm der Förſter aus Schmiedeberg mit ſeiner Ehefrau
eine Segelfahrt auf dem Pregel bei Königsberg i. P. Das
Boot ſchlug in der Nähe von Aarnau um, ſo daß die Frau
ertrank, während der Förſter durch Schiffer gerettet
werden konnte.

(Untergegangener Flußdampfer.) Ein mit
16 Grenzſoldaten bemannter, von Plock nach Nieszawa
fahrender Weichſeldampfer iſt 14 Werſt hinter Wloclawek
in RuſſiſchPolen infolge Anpralls an einen unſichtbaren
großen Stein geſunken. Der Dampfer war mit Munition
ſtark befrachtet; der Maſchiniſt und acht Soldaten ertranken.
Die ganze Dampferladung iſt verloren.

(Der Dampfkeſſel der Papierfabrik Paſing)
bei München iſt am Freitag früh aus bisher noch unbekannten
Urſachen explodirt. Nach den vorliegenden Meldungen
wurden drei Perſonen getödtet und drei ſchwer

verletzt. Ein ſchwer Verwundeter wurde aus den
Trümmern gezogen. Eine Perſon wird noch vermißt. Das
ganze Keſſelhaus wurde zerſtört und gleicht einem Trümmer
haufen. Ein ſchwerer Keſſel von 200 Centnern wurde
ungefähr 100 Meter weit auf die Landſtraße geſchleudert.
Von den drei ſchwer Verletzten iſt einer im Laufe des Vor
mittags ſeinen Verwundungen erlegen. Ferner wurde im
zweiten Stockwerk eines der Fabrik gegenüberliegenden Ge
bäudes durch einen vom Luftdruck herausgeſchleuderten Stein
ein im Bette liegendes Kind ſo ſchwer am Hinterkopfe ge
troffen, daß es bald darauf verſtarb. Somit ſind bisher
im Ganzen bei dem Unglück fünf Menſchen ums Leben
gekommen.

(Einen Eiſenbahnunfall) hat es am Donnerstag
auch in Belgien gegeben. Der von Brüſſel nach Gent
kommende Schnellzug fuhr bei der Einfahrt in den Genter
Bahnhof mit ſolcher Vehemenz über den Haltepunkt hinaus,
daß er die Bahnhofsmauer durchbrach. Die Jnſaſſen des
Zuges wurden nicht verletzt dagegen wurde ein Kutſcher
getödtet, welcher mit ſeinem Gefährt in der Nähe der Bahn
hofsmauer hielt.

(Sch wer verſtümmelt) mit aufgeſchlitztem Unter
leib und mit durchſchnittenen Pulsadern wurde Freitag
Vormittag in Berlin der 43 Jahre alte Gelbgießer Heinrich
Steinfort in einem Koppſchen Wagen nach dem Kranken
Hauſe gebracht. Steinfort war wegen einer ihm zugedachten
Auszeichnung ſchwermüthig geworden. Seit II Jahren
gehörte er der Gelbgießerei von D. an, und der Jnhaber
Hatte dem fleißigen und zuverläſſigen Mann vor etwa zwei
Monaten die Meiſterſtelle angetragen. Steinfort, ein
etwas nervöſer Mann, redete ſich ein, daß er die ihm an
gebotene Stellung nicht würde ausfüllen können, und verfiel
in Schwermuth. Jn einem ſolchen Zuſtand hat er ſich die
furchtbaren Verletzungen beigebracht.

(Heuſchreckenſchwärme) ſind nach einer Meldung
der „Times“ aus Buenos Atres in 30 verſchiedenen Diſtrikten
der argentiniſchen Provinzen Rioja, Santafé, Cordova,
Entre Rios und Corrientes aufgetaucht. An Weizen und
Leinſamen iſt großer Schaden angerichtet, beſonders in dem
mittleren Theile von Santafeé.

(Der Fürſtenſteiner Grund), eine bekannte
Sehenswürdigkeit Schleſtens, iſt durch Felsſturz geſperrt.
Am Montag hat in Folge der ungeheuren Näſſe ein Berg
ſturz ſtattgefunden. Der bekannte enge Felsdurchgang iſt
eingeſtürzt, und die Paſſage durch den Grund vollſtändig
geſperrt.r (Ein reiches Diamantlager) iſt, wie aus Cap

ſtadt gemeldet wird, in der Nähe von Prätoriga in
Transvaal entdeckt worden.

(Der Hochwaſſerſchaden in Böhmen) durch
die Unwetter an 30. Juli beträgt in den 40 betroffenen
Bezirken des nördlich en Böhmens im Ganzen 13 749 774
Gulden. Am ſchlimmſten betroffen ſind die Gebiete im
Rieſengebirge. Jn der Berathung unter dem Vorſitze des
Statthalters, Grafen Condenhove, wurde mitgetheilt, daß
Die Miniſterial-Commiſſion, welche das Ueberſchwemmungs
gebiet bereiſte, zur Durchführung der vorläufigen Arbeiten

Million und für die endgiltige Ausbeſſerung 3 900000
Gulden für erforderlich hält. Die öffentlichen Sammlungen
ergaben bis zum 11. September 110953 Gulden. Dieſe
Summe ſoll ſofort vertheilt werden.

(ErtrunkeneSchiffsbeſatzung.) Ein ſchwediſcher
Schoner, mit Holz befrachtet, wurde von dem Flensburger
Dampfer „Heinrich Schuldt“ bei der Jnſel Gothland treibend
angetroffen und in Kiel eingebracht. Die Beſatzung des
Schiffes ſcheint ertrunken zu ſein, da das Schiff bis ans
Deck unter Waſſer ſteht. Der Name und Heimathsort des
Schiffes iſt noch nicht feſtgeſtellt. Auch fehlte ſämmtliches
Tauwerk an den Maſten; anſcheinend hat das Wrack längere

Zeit auf dem Meere getrieben
(Andree in Sibirien?) Nach einer Meldung der

ruſſiſchen TelegraphenAgentur aus Krasnoje Szelo wurde
im Dorfe Antziferowskoje im Diſtrikt Jeniſſeisk am
14. Sept. um 11 Uhr abends während fünf Minuten in
nordweſtlicher Richtung ein Luftballon geſehen, von dem man
annimmt, daß es derjenige Andree's geweſen ſei

(Gemeinſam in den Tod.) Jn dem Hotel Thiers
in Belfort fand man die Leichname eines Militärmuſikers
und eines achtzehnjährigen Mädchens, die aus unglücklicher
Liebe gemeinſam den Erſtickungstod geſucht hatten.

Entfeſtigung.) Wie verlautet, iſt die Entfeſtigung
der Stadt Königsberg beabſichtigt. Es ſoll die Geneigt
heit der betheiligten Miniſter beſtehen, die Feſtungsmauern
fallen zu laſſen, und auch bereits ein Vorſchlagevorliegen,
nach dem die Stadt gegen eine Summe von 17 Millionen
Eigenthümerin des Grundes und Bodens werden ſoll.
Die Abtragungskoſten ſoll gleichfalls die Stadt tragen. Jm
Falle der Ablehnung ſeitens der Stadt will angeblich eine
Gruppe von Finanzleuten die Sache übernehmen

(Nach dem Tode!) Der Gymnaſialdirector Hahn in
Heppenheim wurde im vorigen Jahre wegen Sittlichkeits
verbrechen zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. Jn
einem neuen Verfahren wurde Director Hahn der in
zwiſchen jedoch geſtorben iſt freigeſprochen.

Die Strahlen als Bacillentödter)
ſcheinen in der Medicin eine ungeahnte Bedeutung erlangen
zu wollen. Ein Pariſer Profeſſor Namens Chanveau
machte nämlich kürzlich die intereſſante Entdeckung, daß bei
Thieren, denen Koch'ſche Bacillen eingeimpft worden waren
und deren Jmpfſtellen dann mehrmals und auf längere
Zeit der Einwirkung von Röntgen Strahlen ausgeſetzt
wurden, jedesmal eine Zunahme der Beſſerung im Befinden
dieſer VerſuchsThiere eintrat. Bei den in gleicher Weiſe
geimpften, aber nicht mit Strahlen behandelten Thieren
blieb dagegen nach einer Mittheilung des Patent und
techniſchen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz die
Beſſerung aus und es nahm vielmehr die eingeimpfte
Krankheit den erwarteten Verlauf. Dieſe Entdeckung erregte
an der Pariſer Academie bei ihrem Bekanntwerden
berechtigtes Aufſehen.

(Typhus) Jn Münden bei Göttingen iſt der
Typhus ausgebrochen; die Krankheit hat raſch um ſich ge
griffen. Das ſtädtiſche Krankenhaus reicht ſchon zur Auf
nahme der Erkrankten nicht mehr aus; die für etwaige
Choleragefahr erbauten Holzbaracken ſind mit in Gebrauch
genommen. Zur Unterſuchung der Lage iſt der Geh.
Medizinalrath Dr. Gruhn von der Regierung zu Hildesheim
nach Münden geſandt worden, der energiſche Maßregeln
gegen die Weiterverbreitung der Krankheit ergreifen ſoll.

(Zum Proteſtantismus übergetreten.) Das
„Leipziger Kirchenblatt“ ſchreibt: „Jn Kanada befinden
ſich jetzt über 50000 zum Proteſtantismus übergetretene
franzöſiſche Katholiken, darunter ungefähr 100 frühere
Prieſter. So berichtet der 83 jährige ehemalige katholiſche
Prieſter Chiniqui aus Kanada, der jeßt evaängeliſcher Prediger
iſt. Dies eine Antwort auf die Prahlereien der ultramontanen
Preſſe, daß es mit der katholiſchen Kirche auf der ganzen
Welt ſiegreich vorwärtsgehe.“

(Weinfäule.) Vom Oberrhein kommende Meldungen
verſichern, daß infolge der vielen Regengüſſe ſich in den
Weinbergen vielfach die Sommerfäule zeige

(Die Abenteuer eines Brückenwärters.)
Jn London iſt die Weſtminiſterlandungsbrücke zuſammen
gebrochen und in die Themſe geſtürzt. Es iſt als wahres
Glück zu betrachten, daß die Kataſtrophe nicht einige
Stunden ſpäter eintrat, denn von fünf Uhr Morgens bis
ſpät in den Abend iſt der Pier ununterbrochen von einer
großen Menſchenmenge beſetzt, die auf die Fährdampfer
wartet, welche dort anlegen. Der Pier beſteht aus einer
ſchwimmenden Brücke, die ſich mit der Fluth hebt und
ſenkt, auf der Brücke befinden ſich drei Holzgebäude
Warteſäle und Bureaux. Bei dem Zuſammenbruch war nur
der Nachtwachmann auf dem Pier in einem der Holz

häuschen. Er ſchildert die Kataſtrophe wie folgt Es war
gegen 4 Uhr nachts und ſtockdunkel. Jch hatte mich
gerade einen Augenblick in das Wartezimmer geſetzt, als
ich ein furchtbares Getöſe hörte, wie von einer Exploſion
oder als ob Ketten ſpringen. Zugleich ſank der Pier unter
Waſſer und riß das Haus mit, in dem ich mich befand.
Jch ſtürzte zur Thür, konnte ſie aber nicht öffnen, da das
Waſſer mit furchtbarer Gewalt von außen gegen ſie drückte
Nun ſprang ich zum Fenſter, zerſchlug die Scheiben und
gelangte durch daſſelbe mit vieler Mühe auf das Dach des
Hauſes, das nun ſchon im Strom trieb. Ich rief nach
Hilfe, aber die Kräfte verließen mich, ſchließlich ſah ich ein
Boot kommen und wurde gerettet und ins Spital gebracht.

Der Wächter hat ſchwere Schnittwunden davongetragen,
ſein Zuſtand iſt indeſſen nicht ganz hoffnungslos.

Gegen die Rad wettfahrten auf öffentlichen
Straßen) ſollen jetzt die Polizeiorgane des Kreiſes Teliow
energiſch einſchreiten. Seitens des Landraths iſt ein Rund
ſchreiben an die Ortspolizeiverwaltungen und Gendarmen
ergangen, wonach in jedem Falle das Einſchreiten gefordert
wird, und zwar auf Grund der Oberpräſidialverodnung über
den Radfahrverkehr auf Straßen und Plätzen, giltig für die
Provinz Brandenburg, welche im 8 3 beſtimmt: „Uebermäßig
ſchnelles Fahren, Wettfahren, Umkreiſen von Fuhrwerken,
Menſchen und Thieren, und ähnliche Handlungen, welche
geeignet ſind, Menſchen oder Eigenthum zu gefährden, den
Verkehr zu ſtören oder Pferde und andere Thiere ſcheu zu
machen, ſind verboten.“ Auf Zuwiderhandlung ſteht eine
Geldſtrafe bis zu 60 Mark. In einigen Fällen, ſo bei der
Diſtanzfahrt „Rund um Berlin“ am 29. Auguſt, ſind die
Theilnehmer bereits Strafen bis zu 30 Mk. verfallen
Gegen eine Anzahl anderer Vereine iſt das Verfahren
eingeleitet. Auch aus Nürnberg wird gemeldet, daß
dem Radfahrerunfug energiſch geſteuert werden ſoll. Die
Beläſtigung und Geſährdung des Publikums durch rückſichts
loſe Radfahrer die vor den Thoren der Stadt auf den
beliebteſten Sparziergängen die Fußwege befahren, hat einen
Grad angenommen, daß das Gericht in Ausſicht geſtellt hat,
in Zukunft würden gegen ſolche Radfahrer keine Geldſtrafen
mehr, ſondern Freiheitsſtrafen verhängt werden.

(Auf Schlitten zum Nordpol2) Seitdem
Nanſen bewieſen hat, das es wohl möglich iſt, in Gegenden,
die man bisher für ſehr ſchwer zugänglich hielt, weite Ent
fernungen zurückzulegen und bei richtigter Lebensweiſe auch

mit kleinen Hilfsmitteln viel auszurichten, mehren ſigPläne, den Nordpol auf Schlitten zu e
Leutnant Pearh hat der amerikaniſchen Geograph
Geſellſchaft einen Plan vorgelegt, den dieſe für gut vefune
hat. Er will an der Weſttüſte Gröntands bis zur in
lichſten Anſiedelung entlang gehen und dort 5 oder 6 ne
Ehepaare veranlaſſen, ſich eine neue Anſiedelung en
nördlich zu gründen, wie ein Dampfer ohne beſeie
Störung vordingen kann, wahrſcheinlich auf einer Jnſel h
dem Archipel und innerhalb einer Entfernug von 580 Kile,
meter vom Pole. Die Niederlaſſung wird auf drei Jahre
verproviantirt werden und nur noch von einem oder h
Weißen außer ihm ſelbſt bewohnt ſein. Alle werden n
Eskimoweiſe zuſammenleben, und, wenn nöthig, Jahre lan
auf günſtige Verhältniſſe warten, um die Schlittenreiſe hen
Eis zu machen, die mit einer Geſchwindigkeit von 6 Kilo
meter für den Tag, alſo in 72 Tagen bis zum Nordpol
und zurück ausgeführt werden kann. Jedes Jahr ſoll das
Schiff mit friſchen Proviant die Station aufſuchen, aber der
eiſerne Fonds wird genügen, um die Expedition im Falle
eines Fehlſchlagens auf ein oder zwei Jahre ausreichend zu
unterſtützen. Die Ausgaben des Unternehmens, wenn es
ſich mehrer Jahre in die Länge ziehen ſollte, werden auf t
ungefähr 150000 Dollars geſchätzk, mit der Wahrſcheinlich
keit, daß dieſer Betrag bei baldiger Erreichung eines Er
folges ſich ſehr ſtark verringern wird.

Der nüßtzlichſte Unterricht für Mädchen) t
der, der ſie für ihren Hausfrauenberuf vorbereitet. Die
Wohnung im Stande halten, waſchen, nähen und vor allem
eine gute Suppe kochen können das muß die einfache
Bürgersfrau unbedingt können, ſoll das Glück in ihren
Heim weilen. Darum war der Mainzer Magiſtrat ſehr
verſtändig, als er beſchloß, es ſolle obligatoriſKochunkerricht in den oberſten Mädchen
Mainzer Volksſchulen fortan ertheilt werden. Jn einem u
von der Stadt gemietheten großen Saale werden 7 Herde e
mit 7 vollſtändigen Kücheneinrichtungen aufgeſtellt werden
ſo daß an allen Nachmiktagen der Wochentagen 7 Gruppen usſch
zu je 6 Kindern dort den Kochunterricht genteßen. Jedes Merſe
Kind ſoll während des 40 Wochen dauernden Unterrichts n

allen in der Küche vorkommenden Arbeiten vollkommen außg 2
gebildet werden. Die Einkäufe werden von den Kindern Aue
ſelbſt beſorgt. Mit dem Köchunterricht wird eine Waaren n de
lehre verknüpft. Das gekochte Eſſen werden die kleinen 7 Uhr
Köchinnen ſelbſt verzehren, wobei ſie die nöthigen Unter nden
weiſüngen über das Benehmen bei Tiſche, die geſchmackvollen
Herrichtung der Speiſen für den Tiſch u. ſ. w. erhalten. h

(Mißverſtanden.) Student: Wo wollen Sie hin, e
Herr Stengel? Geometergehilfe:
ſetzen Student (mitleidig) Darauf werden Sie wohl
nicht viel kriegen! („Luſt. Bl.

Grenzſteine ver

S 2Neueſte Nachrichten

Hamburg, 18. Sept. (H. T. B.) Dem Hamb.
Corr. meldet man aus Berlin, von einem dem S
nächſtigen Beſuche des Kaiſers in England
ſei dort nichts bekannt, ebenſowenig von der Mel e
dung der „Tribuna“, daß gelegentlich der Anweſen
heit des Königs von Jtalien in Homburg zwiſchen
dieſem und dem Großfürſten Nikolai Modalitäten
über einen Zarenbeſuch in Rom verabredet ſeien.

Mailand, 18. Sept. (H. T. B.) Nach einer
Meldung des „Secolo“ aus Konſtantinopel hat ſich
der armeniſche Millionär Arnas in dem M
ment als ſeine Verhaftung vorgenommen werden
ſollte, ins Meer geſtürzt, wo er ertrank.

Budapeſt, 18. Sept. (H. T. B.) Ueber das
geſtrige Jagdergebniß wird offiziös mitgetheilt
daß Kaiſer Wilhelm einen Zwanzigender, einen
Sechszehnender, einen Zwölfender und einen Rehboch
erlegt hat. Kaiſer Wilhelm hat während der zwei
Jagdtage ſechs Hirſche und einen Rehbock erlegt.

Newyork, 18. Sept. (H. T. B.) Aus Mexiko
wird gemeldet, daß geſtern ein Volkshaufe in das
Gefängniß drang und das Jndividuunm, welches
das Attentat auf den Präſidenten Diaz verübte
lynchte. Die Polizei nahm 20 Verhaftungen vor.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das „Dentſche Dichterheim“, welches für die beſten

einlaufenden Gedichte drei Preiſe von je 500, 250 und
150 Mark ausgeſchrieben hat (die Einſendungsfriſt läuft mit
30. September ab), bringt in ſeiner Nummer 18 den Auf
ſatz: Theodor Strom. Von Wilhelm Holzhamer, ferner
Gedichte von Tony Sturm, Wilhelm Holzamer, Karl Preſer
Joſef Schanderl, Hanns WeberLutkow, Hermann Schaefer
Karl Bienenſtein, Heinrich Goeres, Eduard von Mayern
A. Le Fons, Heinrich Zeiſe, Theodor Renneberg, Adolf
Brieger, Franz Lindheimer, Jſa Ruppert, Wilhelm Schoof
Otto Thörnor, Joſef Stibitz, Andreas Auguſt Runtemund,
Paul Gabler, Anton Renk, Paul Wilhelm, Richard Winchen
bach, Hans Zuchhold, Alexander Krohn, Curt Himer, Eduard
Stemplinger, Maximilian Fuhrmantt, und ausführliche Be
ſprechungen folgender Bücher „Wie Maler Fincenz romaniſ
lernte und andere Rovellen“ von Robert Kohlrauſch, Aus
Dur und Moll“ von Paul Heinze und Anna Heinze.
Notizen. Briefſchalter.

dUnvermuthet ſchnell iſt winterliche Witterung ins Lan
eingezogen. Die Abende bei der Lampe Schein la
Wunſch nach guten Zeitſchriften beſonders rege werden.
„Von Haus zu Haus“ iſt eine derartige Jrauen dein J
die mit Recht in beſſeren Kreiſen weiteſte Verbreitung fin e J
und gerade jetzt, bei Beginn des neuen Jahrganges, en
Empfehlung verdient. Die vorliegende Rummer (51) u 4
unter anderem „Bayreuther Tage von Anny e„Beſcheidenheit“, „Der vergeſſene Knopſ“, „Singt mit e
Geſchwiſtern“, „Schußzdecke für Blumen“, „Serviettenring n
„Das Gabelfrühſtück“. Die höchſt ſpannende n n
der Sägemühle“ von H. Waldemar, ſowie „Schulw m
von Eva Balder verdienen die größte Beachtung Zah e
kleinere Artikel vervollſtändigen den reichen Juha e
Bezugspreis der ſehr einpfehlenswerthen von Anny ans S
vorzüglich geleiteten Wochenſchrift „Von Haus zu n tal
beträgt für Vierteljahr nur 1,50 Mk. Probenummern ipi M
von der Geſchäftsſtekle, Adolf Mahns Verlag in ein Auge
koſtenfrei an jede aufgegebene Adreſſe verſandt. Akte



Anzergen.
i heil übernimmt die Redactionr dieſen Theil übernimmthen gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Wo des Am ee-Freitag Abend H.9 Uhr entriß uns der

Hitttiche Tod unſer einziggeliebtes herzens

es Marthchen im zarten Alter von
Jahren 2 MonatenV n e mit der Bitte

ille Theilnahme anun ſtile u tieftrauernden Eltern
Hermann Niemann und Frau,

Großmutter und Tante
e

TodesAnzeige. r
Heute früh 8 Uhr entſchlief nach kurzeme e unſere liebe Louiſe im Alter

von 22 Jahren. rDie Beerdigung findet Dienſtag früh 9
Vhr vom Trauerhauſe, gr. Sixtiſtr. aus ſtatt.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Richard Becker.

Annliches.

v

11. März

durch mit dem Bemerken in Erinnerung, daß

nung müſſen nachmittags 5 Uhr die ein

Bekanntmachung.
Polizei-Verordnung.

Unter Bezugnahme auf die 88 6 und 15
des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom

1850 und 142 des Geſetzes über
Die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
s verordne ich mit Zuſtimmung des Kreis
Ausſchuſſes für den Umfang des Kreiſes
Merſeburg was folgt t

Das Abbrennen von Kartoffelkrant,
Huecken er. auf dem freien Felde darf nur
n der zeit von früh 8 Uhr bis nachmittags
S Uhr unter Aufſicht von Erwachſenen ſtatt

finden. 82
Uebertretungen werden mit Geldſtrafe bis

u 30 Mk. an deren Stelle im Unvermögens-i entſprechende Haft tritt, beſtraft.

Merſeburg den 23. Mai 1888.
Der Königliche Landrath.

Vorſtehende Verordnung bringe ich hier

Ich die Sicherheits Organe zur ſtrengen Hand
habung der Verordnung noch beſondes ange
Wieſen habe.

Die Gemeinde und Gutsvorſteher veran
Kaſſe ich, auf die Verordnung durch Aushang
oder auf ſonſtige Weiſe in ihrem Bezirk noch
Beſonders hinzuweiſen

Nach dem Wortlaut des S 1 der Verord

wal angebrannten Feuer erloſchen ſein.
Merſeburg, den 13. September 1897.

Der Königliche Landrath
Graf d'Haußonville.

Zwangsperſteigernug.
Dienſtag den e. Sept. er. nach

ittags 4 Uhr, werde ich in Schkopauer
Zeldmark am Knapendorfer Wege

Fca Morgen Kartoſſeln
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Sammelort: in der Kirchhof ſchen Gaſt
Wirthſchaft zu Schkopau.

Merſeburg, den 18. September 1897.
Ieyer, Gerichtsvollzieher.

Mobiliar- Auction.
Mittwoch den 22. 9. M., von Vor
Wittag 9 Uhr an, ſollen im Reſtaurant
Taſino hier folgende Gegenſtände, als

Kommode m. Glasaufſatz,
andere Kommoden, Fiſche,
Stühle, Waſchtiſche, Küchen
und Kleiderſchränke, Sophas,
1 Schreibpult, Wettztellen,
Jederbetten, Spiegel, Wilder,
Ahren, Kleidungsſtücke, eine
Handtafelwaage, 2 Jaden-
tiſche Ladenregake u. dergl. m.

ar ehens gegen Baarzahlung verſteigert
en.

Merſeburg, den 18. September 1897.

l. MHöäfew,Juet.Commiſſar u. gerichtl. vereid. Taxator.

Fulterkalß,
Kurt phosphorſ. Kalk aus
a vchen für Futterzwecke, eireg
38 Phosphorſ., mit Anwei
ung des Geh. Rath Märcker,
n Hriginalſäcken und ausgewogen empfiehlt

Ed. Klauß.
Haus-Verkanſ.

Zrheitwhaft gelegenes, völlig vermiethetes
S herrſchaftliche Wohnungen, Garten,

indeſe eerzinſun 0angelegten edlen 10 o Jnter
eſſenten

gelegen, iſt unter günſtigen Bedingungen bal
digſt zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilen

hat in großen Mengen, im Einzelnen und im

ſofort verkäuflich.

Kartoſfel-Berlauf.
Jeden Dienſtag und Freitag

werden beſte Speiſekartoffeln,
à Ctr. 2,790 Mk., auch halbe
eentnerweiſe abgegeben

alles Str. 40.Die Guts Verwaltung
von Carl Werger.

Hausverkauf.
Ein Hausgrundſtück, herrſchaftlich einge

richtet, mit ſchönem Garten, Mitte der Stadt,

e reBaugeſchäft.

Gute Speiſekartoſſeln,
Gerſten, Hafer, Weizen-

und Roggenſtroh,
ſowie dieſelben Sorten Spren

Ganzen, billig abzugeben

Roseh“s Ziege
Gute Speiſekartoffeln,

Fisquitt und bayriſche,
ſind im Ganzen und Einzelnen jederzeit ab

O. Burkharckt, Klanſe.

Gerſtenſtroh n.
Gerſtenſpren

hat billig abzugeben

Meal. S.Speisekartoffeln
wohlſchmeckend nud mehlreich
liefere regelmäßig.

Ed. Klauß.
Brühl 6 a

iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Näheres beim Verwalter

Kunmth- fl. Ritterſtr. 4.
zum Hausſchlachten a St.Große Schafe 183 und 14 Mk. zu haben

a u in Genſg.

Ein freundliches Logis von 3 Stuben,
Kammern, Küche, Waſſerleitung mit allem
Zubehör iſt an ältere anſtändige Leute zu
vermieth. u. ſof. zu bez. Unteraltenburg 26.

3hlirteg als Schlafſtelle zuMöblirtes Zimmer en
gr. Ritterſtraße 25, 1 Tr.

Zwei bis drei Schlofſtellen
offen Unteraltenburg 9.

Wöblirtes Zimmer
mit auch ohne Penſion zum 1. Oct. geſucht.
Off. unt. W 2 an die Exped. d. Bl. erb.

GarconLogis, wenn möglich mit Mittags
tiſch, wird von einem Herrn baldigſt zu
miethen geſucht. Nähe der Lindenſtraße be
vorzugt. Gefl. Offerten bittet man unter
„GarconLogis“ in der Expedition d. Bl.
niederlegen zu wollen.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehör wird zum 1. April 1898
zu miethen geſucht.

Offerten unter A P IOGO in der Exped.
d. Bl. erbeten.

Wohnungsgeſuch.
Eine Familienwohnung, beſtehend aus 2

Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
wird ſofort, bezw. zum 1. April 1898 geſucht.
Gef. Offerten werden mit Angabe des Preiſes
unter R S in der Exp. d. Bl. entgegen ge
nommen.

Wäſche zum SHticken
wird angenommen

Schmalestrasse 27 II.

Auſikalien- Verlag
von Adolf KKunz.

Preis jeder Nummer 10 Pf.
A. Karius, Brühl

Formulare
zu den nach den 88 9, 10 und II der mit
dem 1. October d. J. in Kraft tretenden
Bierſteuer Ordnung für die hieſige Stadt vor
geſchriebenen Nachweiſungen, Anzeigen und
Lagerbüchern ſind zu haben in der Buch
druckerei von Th. Rößner, Oelgrube Nr. S.

Gummilleberſchuhe,
nur beſte Qualitäten, empfiehlt allerbilligſt
Poſertt Paul Exneor, h aert

Reparatur Anſtalt.
Ein großer Poſten

billiges emaillirtes Kochgeſchirr

iſt eingetroffen bei

Mauago Becher,
Schmaleſtraße 29.

bei

Ein Paar großze Läufer
ſchweine ſtehen zu verkaufen
Amnmenstreasse I.

Ein Paar Läuferſchweine
zu verkaufen

Schmaleſtraßze 7.
r

Vriefaarken- Sammlungen

ſowie alle Sorten Marken auf alten
Briefen von 1850-1870 werden zu 8

SS hohen Preiſen gekauft.
Offerten unter B. 100 an die 8

860001009009 Markt
Jnſtitutsgelder auf lange Dauer à 3 bis
3 auf Acker unter günſtigſten Bedingungen
bei weiter Beleihungsgrenze auszuleihen. An
träge einzureichen sub Z. G an Haasen-
stein Vogler A. -Gl.- Magdeburg

In Frankleben t ennungen zu vermiethen,
von denen eine zum 1. Oct., die andere zum
1. Jan. bezogen werden kann. Auch ſind in
meiner Villa am Bahnhof 2 Wohnungen zu
vermiethen und ſofort zu beziehen.

Schefer, Bahnhof.
Eine Wohnung, enthaltend 5 Stuben, 3

Kammern, Küche und Zubehbr, iſt zu ver
miethen Halleſche Str. 10, 1 Treppe.

W. W. Senf.
Kl. Wohnung,

Halleſche Strafze, für 360 Mark per ſofort
zu vermiethen. Näheres V. I. Kunth.

Gotthardtsſtraße 33
iſt die 2. Etage zu vermiethen und Oſtern
1898 zu beziehen.

Das ſeit 29 Jahren von Herrn Steuerrath
Rißmann bewohnte Logis iſt ſofort zu ver
miethen Gotthardtsſtraße 31.

Eine Wohnung von Stube und Kammer
(80 Mk.) iſt zum 1. October zu beziehen

Friedrichſtraſze II.

PMoblirte Wohnung

Leimdünger,
friſchen und gemahlenen, offerirt billigſt

Otto G uelig-
Fiſcherſtraßze 6.

Zinkschablonen, Signirstampsin,

Automatenstempeln, G
Hptall. u. Kautsehurstemaeltär bohhrdes a. Arie

Brennetempei, Giches, Peginirmasohlnes

t W Trockenstempelpressen e
d einzelne Typon u. Zahlen

d e
eto.

a biſigster

grauen Zeitung.
Wöchentlich 3 Nummern und monatlich

4 Unterhaltungsblätter für junge Mädchen und
die Kinderwelt, vierteljährlich eine Kochbuch

beilage in Buchform, verbunden mit
Jlluſtrirter Moden-Zeitung,

monatlich 2 achtſeitige Nummern u. 1 Schnitt
muſterbogen. Viele belehrende und unter
haltende Artikel über Alles, was das geſammte
Gebiet der Frauenthätigkeit in der Familie

und im Erwerbsleben berührt.
Gediegenes Feuilleton, großer Sprechſaal.
Koſtenloſe Stellen- Vermittelung

durch Jnſerate für alle beſſeren Stellen
des weiblichen Geſchlechts

Cinzige Frauen-Zeitung,
Ueberſicht

mäßigter und berechtigter Natur ſind,
energiſch unterſtützt.

frei ins Haus Mk. 1 75.
Beſtellungen bei ſämmtl. Poſtanſtalten.

Jnſerate pro Zeile 30 Pf
Probe Nummern durch H. Jenne's Verlag,

CoepenickBerlin.

Ein anſtändiges, mit guten Zeugniſſen
verſehenes Mädchen per I. Oct. nach Leipzig

heres unter S G in der Exped. d. Bl. zu vermiethen Schmaleſtr. 27 II.

die eine klareg

über den heutigen Stand der Frauenbewegung
bringt und dieſe Beſtrebungen, ſoweit ſie ge S

Preis vierteljährlich nur Mk. 1,50,

Um mit den noch vorräthigen

Hefen,
10 Reguliröfen, 11 Kochöfen, einige Kanonen
öfen und Kochröhren, vollſtändig zu räumen,
verkaufe dieſelben zu jedem annehmbaren
Preiſe zu und unter Einkauf.

nOtto Bretschneider,
Eiſentw.Hol, kl. Ritterſtr. 2 B.

Einem geehrten Publikum bringe mein

großes kräftiges
Landbrot

zu 45, 70 und 90 Pfennigen
in empfehlende Erinnerung.

A. I XBäckerei Tagewerben b. Weißenfels.
Niederlagen bei

A. Waust- Burgſtr. 14.
I. Grunow. Sand.
Emil Weidling, Oberbreiteſtr.

Meine Herbſtſendung in:
Küchenlampen v. 45 Pf. an,
Nachtlampen v. 50 Pf. an,
Alurlampen v. 50 Pf. an,
Tiſchlampen v. 1,65 Mk. an,
Hängelampen v. 4, Mk. an,
Kronkenchtern v. 22 Mk. an,
ſowie ſämmtl. Jampentheilen
iſt eingetroffen.

Große Auswahl, ſolide Preiſe!
Reparaturen billigſt und prompt!

August erl,Entenplan 2,
Magazin für Haus u. Küchen

Geräthe.

D. Dermmen's
HeerVorzügliches ſeit 31 Jahren beliebtes Eiſen

eräparat. Alle, die es gebraucht haben, loben
Kein Geheimmittel. Schachtel 1,50.

Uebliche 3 Sch. 4,25 Mk. Nur echt in weißer
Packung mit Siegel u. Schutzmarke. Haupt
depot: Weiſze Schwanapotheke, Berlin,
Spandauerſtr. 77. Jn Merſeburg: Jn
den Apotheken. [H 15201.]

Echt römiſche Saiten, ſowie
deutſche in allen Preislagen von
vorzüglicher Qualität zu haben

Mnſtkwagrenhans
von

Huso Becher.
Violinbogen

werden daſelbſt gut und ſauber
S bezogen

Liebigs und Cibils Fleiſchextract,
Houtens und Blookers holländ.

Caegopulver,
Sprengels leicht lösliches

Cacegopulver,
Vanille-, Bruch und

Krümelchvevlade,
Sas Pfd. 1 Mk., 5 Pfd. 4 Mk. 50 Pf.

hees, grüne und ſchwarze, mit
hvchfeinem Arvoma,

das Pfund von 2,00 6,00 Mk.
ruſſiſcher Thee,

das Pfd. Packet 1,25 Mk.,
Pfd. 4,50 Mk.

e KnorrsSuppeneinlagen und Suppen-
tafeln mit Fleiſchextraet,

a 20 Pf., zu 5— 6 Tellern ſchmackhafter
Suppe ausreichend,

Knorrs Erbswurſt, mit und
ohne Speck,

à 30 Pf. f. 12 Teller Suppe genügend,

Knorrs Hafermehl.
Pfd. 24 Pf., Pfd. 45 Pf.,

in der Drogen n. Farbenhandlung

von Oscar Leber,
Burgstrasse IG.

e in Merſeburg SHotel zum Palmbanm.
Wiederlage eder Weingroßzhandlung von Jo

hanues Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i/Rheingau. S

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

z

S

geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. t Se



Holz, Torf,
Briketts,

trockene Waare, empfiehlt

uns Groe,Gotthardtsſtr. 21.

Zu beziehen durch jede Buchhandlun 9
Ist die in 82. Autfl. erschienene Schrift h
des Med. -Rath Dr. Müſler über das

ae

ff. Macearoni à Pf
Mohrrübenſaft à Pfd. 18 Pf

Pfd. 20 P
utter

Stüch 65 Pf.
ff. Tafel-Margarine Pfd. 65 Pf.,

gar. reines Schweineſchmalz
à Pfd. 40 Pf. ſowie

ſämmtliche Coloniolwagren

nehtt A. WasGleichzeitig geſtatte mir, mein

vreichaſſortirtes
Cigarrenlager

in empfehlende Erinnerung zu bringen.

XV. Ouedinburger
Pferde- Lotterie

Zieh. 2. Oet. 97. Mauptgew. 5000
VI. W. 1600 Gewinne im W erthe

Von 25 000 VII.
Loose a Mark. d. Generalagenten

Karl Krede Quedlioburg,
Louis Zehendev, ar Brendeu. Heinr. Schultze jr. i. Merseburg

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
2 x

n e S leLocken, ene Zerde
jeder Dame, erhält man in Kurzer Zeit ohne

en nen mit dem Bockenergeuger von Herm.
Rugohs Sagdebung. Maeht ebeneo Sängendes
Kinderhaar gohnell Iockig und wellig VI. 60 Pfg.

W. Kies lich. Rossmarkt 3.

Wie nen wird Jeder
mit Bechtel's SalmiakGallſeife ger

waſchene Stoff jeden Gewebes, vorräthig
in Pack. zu 40 Pf. bei Paul Berger

W Oscar Leberl, Jul. Trommer. a
Gröfuung des 29. Kurſus

derlandwirthſchaftlichen Winterſchule

zu Merſeburg.
Der 29. Curſus der landwirthſchaftlichen

Winterſchule hierſelbſt wird
Mittwoch den 13. Oetober d. J.,

nachmittags 2 Khr,
im alten Rathhauſe hierſelbſt,

eröffnet werden.
Der vorige Curſus wurde von 71 Schülern

beſucht, von welchen 34 der I. Klaſſe und 37
der I. Klaſſe angehörten und von 9 Lehrern
unterrichtet wurden.

Denjenigen Schülern, welche bisher nur
an dem Unterricht der II. Klaſſe theilge
nommen haben, empfehlen wir, ebenſo wie die
Commiſſion des Provinzial Ausſchuſſes, zur
Erreichung des Zieles unſerer Schule, noch
den Beſuch der Klaſſe derſelben.

Zu unſerm aufrichtigen Bedauern hat der
die gedeihliche Entwickelung unſerer

interſchnle hochverdiente Herr Director
Glaß aus Geſundheitsrückſichten die Leitung
der Schnle niedergelegt. Jm Einvernehmen
mit der Landwirthſchaftskammer unſerer
Provinz haben wir zu ſeinem Nachfolger den
bisherigen mehrjährigen Landwirthſchaſtslehrer
an der Winterſchule zu Schweidnitz, Herrn
Hr. Gwallig, gewählt und glauben durch
dieſe Wahl unſerer Schule den guten Ruf,
den ſie in weiten landwirthſchaftlichen Kreiſen
genießt, weiterhin geſichert zu ſehen.

Zur Annahme von Anmeldungen und zu
näherer Auskunftsertheilung ſowie zur Ver
mittelung geeigneter, der Genehmigung der
Direction bedürfender Penſionate, wird vor
läufig der bisherige Director Herr Glafz bis
zum 10. Auguſt er. und von da ab bis I. October
er HerrLandwirthſchaftslehrer D. Dei mann
hierſelbſt gern bereit ſein.

Merſeburg, den 26. Juli 1897.
Der Worſitzende

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins und

e
S

ündels Bernstein-Fussbodemack
mit Farbe ist der

Balthbars fen. igete Pussbodenanstrich.
Trocknet über Hacht! Klebt nickt vach!

Curt Günclel, Lackfabrik, Dresden-Lövtau.
Krio-Bächse Mk. 1,10, 1 Kilo-Büchse 2 M

e den 21. Septemb

hieſigen gewerblichen

g. F z 2Mäunne rer
er er,Uhr, im „Tiwonte-, abend

Die Unterzeichneten beabſichtigen in n

Fortbildungsſeh

rääer für Jagd un

Niederlage in Herseburg bei: S e lePa. Berger Neumarki Drogerie eine veligisſe kUnterweifung J
e S Vorträgen mit Genehmigung dS Aus Dankbartett

und zum Wohle Magenleidender gebe ich Jeder
mann gern unentgeltliche Auskunft über
meine ehemaligen Magen beſchwerden, Schmerzen,
Verdauungsſtörung, Appetitmangel e. und
theile mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund geworden
bin. F. Koch, Königl. Förſter a. D.,
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen)

ruchbandageBruchhandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

billigſte directe
für Jagä- u. Scheibengewehre
und höchſter Schußkeiſtung

Teschies und kovolver, ſowie erſtklaſſige Fabr

Denkhar Bezugsquelle
beſter Qualität

r d Sport. Jlluſtr. Catalogeſendet gratis und franco die Gewehrfabrik von
H. Burge immer Kretengen

z y JVer ſeine Frau lied
Dr. Bocks Buch Kleine Familie 30 Pf.
Briefin. einſ. G. Klötzſch, Verlag, Leipzig.

Er mstt KKühnel,
Copit2 (Elbe).

Weltbekannte Züchterei tief
tourenreicher Kanarfenedel-

e voller Prämiirt mit höchſten
Auszeichnungen. Verſandt und
Garantie f. Werth u. leb. Ankunft

geg. Nachnahme f. Mk. 8, 10,12, 15, 26, per
Stück. Zuchtweibchen Mk. 1,50. Zuchtanleitung
59 Pf. Briefm.

hat und vorwärts
koinmen will, leſe

Engros. EngrosGehr. Buttermieh,
Halle a. S.,

einpfehlen als billigſte Bezugsquelle für

Wiederverkäufer
Bürstenwagaren,

Scheuertücher,
Guininisauger,

Mitehſiasehen,
Oymdlev,

Wutzpomnacdde,
Haarpomacdie,

Seiſen.
Zümclhölzerſowie ſämmtliche Nebenartikel

Colonialwaarenhandlungen.

Spezialfs arVollſtändige Einrichtung neuer
Kurz-, Spielwaaren u. Bazar-Geschäfte

n wentgen Tagem,
Geſchäftshaus Landtwwehrſtr. 9,

nahe am Bahnhof.

für

S R. C. s Brasi

S Der Vorſtand.
e

Bei ungünſtiger Witterung im

e es Curatoriueiinzuführen. Uratorim
e Dazu iſt es nöthig, den obligaterTauzunterricht. e a e n

Mein Unterricht beginnt für die Nach on 9 llhr abzuhalten, damgt ſich d
mittag Abtheilung Mittwoch den 29.
September im „Tivoli“ und zwar für Damen
4 Uhr, für Herren 6 Uhr. Für die Abend-
Abtheilung beginnt der Unterricht Mitte
October in der „Reichskrone“. Das Nähere
hierüber ſpäter. Gefl. Anmeldungen werden
in meiner Wohnung, Poſtſtraſte S b. zu

Die Herren Meiſter, Arbeit
würden alſo die Lehrlinge Zzweimal
Woche eine Stunde früher als bish
laſſen müſſen.

Daher laden wir alle in Fr age kommenden
Meiſter, Arbeitgeber, Väter e zu einer ejeder Zeit ger t rechung dieſer Angelegenheit erjeder Zeit gern angenommen. ſpr ung di Helegenheit ein nS Ergebenſt Herr Superintendent Martins mit en
Bortrage über:

„Die ſittlichreligisſe Weiter
bildung der herantwachſenden

Jugend in Fortbilvungsſchulen
einlelten wird.

der Forkbildungse

Wenn ofimann,Tanzlehrer.

Kaiſer WilhelmsHolle

Heute Nachmittag von 3 Uhr an

Danzvergnügen
Auch ſonſtige Freunde

ſchule ſind willkommen
September 1897.

Teuchert. Wertherbei vollem Orcheſter P. Selle. Delins. Schollmeyer. Block. That
a et Gaſthof g. ſchw. Roß SaalſtrPotyko 8 Reſtam ation, Sonntag d. 19. e e e s

Sonntag Nachmittag

Günſe-, Enten
und ZähnchenAnskegeln.

e Oasimo.
Sonntag den 19. September

große öffentliche Valmußl
Anfang nachmittags 3 Uhr.

Ergebenſt A. VrIass.

Weinte Zum Erntedankfeſt
Sonntag den 19. Sept., von nachm. 3 Uhr ab,

a Ballinnſtk
bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu freundlichſt

einladet B. Röcklel.

R. Ebeling
r

I

Material Por
bei gutem Salaid

J(chluß, ev. auch Le t
Dſerten aub V G an sasenstein
S Vogler A. G., Magdeburg

Eine junge Wittwe ſucht SBeſchäftigung im Nahen (Gemden,
Röcke), Wäſche Ausbeſſern e

Näheres Branhausſtr. 7,2 e
Geſucht

werden beſchäftigungsloſe Leute, oder ſolchen
die ſich verbeſſern woll. Uebernahme einer

Allein Verkaufsſtelle
für patentamtlich geſchützt, in großen Maſſen
gekauften Artikel.

Kein Betriebskapital und kein Ladenerfordert t

Einkaufspreis: Mark 2,50
Verkaufspreis

Durch den Vertrieb praktiſcher N
iſt ſchon Mancher zu V

h

euheitenSonntag Abend 8 Uhr ermögen gelangt.Funkenburg (gr. Saal)
Ehe Cleh Renſhn S

z

hält Sonntag den 19. M. von
nachmittags 3 Uhr an, ſein

Vergnügen
im „Augarten““ ab.

(Rheinland). Fabrik prakt. Neuheiten

Kuechte und Mägde
erhalten
Stellen bei

muth Leipzig, Humbolstſtr. 20
Für mein Materinl- und Colonial

ſpäter
Familie als Lehrling.

las Radicice, Sangerhauſen

eltere Frau
für leichte Fabrikarbeit geſucht

Wagner WitteZum 1. Helober ſuche eine unabhängige
ſaubere Frau oder älteres Mädchen als

Reſtaurant Parkbad
Sonntag Nachmittag

Kaninchen und Enten Ausſchießen.

Zimmer.Es ladet ergebenſt ein Mink mar
yAl gemeiner Turnverein.

Montag Abend punkt 8 Uhr
Gesang-

und TheaterprobeS in der Reichskrone.
e

Der neue Lehrgang in der

Arends schen
Stenographie

beginnt am
Mittwoch den 22. September er.

abends 8 Uhr,

im TivoliGefl. Anmeldungen hierzu werden
bei Herrn LKostorz, Weißzen
felſer Strafe 2, ſowie bei Beginn
des Unterrichts erbeten.

Der Vorſtand
des Arends ſchen Stenographen

Vereins.

v er ererreGelselsehösschen.
Heute Sonntag, von 9 Uhr ab,

e Speckkuchen S
Reſkanrant Kyſſhänſer.

Heute Sonntag

alen Entes-
und Jähnchen-Anskegeln.

n, Druck und Verlag von T

arten g.Zu melden Entenlan S im Laden.
Suche ziunn T. Oct. mehrere Köchinnen,

Stuben und Hausmädchen, ferner Knechte

e
Geſellſchaſts Verein

8 „Enterpiag“. S
SSonntag den 19. September, S

abends 8 Uhr, O
eichsKrone,e

Gegelgehlösgehen,
Heute Sonntag Nachmittag

Enten urd Hähncher-Auskegeln

Dazu ladet freundlichſt ein Fr. Rohe

Die Campagne beginnt
Donnerstag den 23. Sept.

Die Annahme der Leute ſindet
Mitlwoch den 22 Septenbet,

Nachmitteg 3 Uhr,

auf dem Vabeile fe ſtatt
Aumeldungen werden ſchon vor
her enkgegen genommen Etſor
derliche Papiere ſind mitzubringen

Zutkerfahrik Körbisdorf

Leſer empfehlen. eh. Rößner in Merſeburg

Braun Langenheim,

Familie ſucht leichten Dienſt. Zu erfragen
gr. Ritterſtraſze 25, part.

0

O
S

geſucht

G e s u cent
zum October gut empfohlenes Mädchen
für Küche und Hausarbeit bei hohem Lohn.

Poſtſtraße 7 I. e
Freitag Abend iſt vom Kloſter nach de

Unteraltenburg T Huſaren Pelzpeitſche
en ow en worden. e

Gegen Belohnung abzugeben e

e zEin großer gelber Hund zugelaufenGegen e der Unkoſten e
Stadt Anlagenaufſeher Gle Sieert-

Clobigkauer Str. 21. e

heutigen Numnter liegt ein Proſpett un
Deutſchen Warte“, Tageblatt für er

und Geſellſchaft, geiſtiges und wirthſchaftlich
Leben, bei, welchem wir der

in Form von

Offerten an J. van Aken in Richterich

ſtets ſofort koſtenfrei gute
hohem Lohn, freier Reiſe

und 5 Mk. Miethgeld durch I. rich e

waaren Geſchäft ſuche für ſofort eventnell
einen jungen Mann aus achtbarer h

und Mädchen für ſofort und ſpäter.

e

Leule zum Adetarsm hen

Trebnitz Nr. 20.

Frau von Winkel

e Der Geſammt Auflage unſerer

Beachtung aller t

d. S S

W

Breiteſtraße 7.
Ein junges Mädchen aus anſſändiger



2beilage zur „2Nerſeburger Correſpondent. 1397.
Verlag von Th. Rö ner in Merſeburg.

Die große Waäſſersnot.
„Und das Waſſer nahm überhand und wuchs auf

Die heftigen und andauernden Regengüſſe
der letzten Zeit haben im Stromgebiet der
Oder und Elbe bis weit nach Nordböhmen
hinein eine Ueberflutung herbeigeführt, die
jeglicher Beſchreibung ſpottet. Am wildeſten und

Mit packender Realiſtik hat der Volks
ſchriftſteller Jeremias Gotthelf in einer ſeiner
wundervollen SchweizerGeſchichten eine ſolche
Ueberſchwemmung geſchildert, und auch Emilie
Zola hat in ſeiner ſinnenfälligen Weiſe in

„LInondation“ (Die Ueber

Erden Da ging alles Fleiſch unter, das auf
en Erden kriechet, an Vögeln, an Tieren und an allem

das ſich re et auf Erden, und an allen Menſchen.“

c 1. Moſe 7.r. Ein Elementarereignis, wie
Rkdunheilvoller undverheerender

kaum gedacht werden kann,
n hat Deutſchland in Schrecken

ind Beſtürzung, in Mitleid
und Trauer verſetzt. Nach

dem erſt kürzlich aus Schwab n
verhängnisvolle Kunde über

die Verwüſtungen uns ge
vorden, welche dort der Hagel

ſchwemmung) eine Darſtellung
einer derartigen Kataſtrophe
gegeben, die das Gemüt des
Leſers mit Schreck n und
Grauſen erfüllt. Er ſchildert
eine weite, unüberſehbar
Waſſe wüſte, deren unheimliche

Eintönigkeit er mit breiten
Pinſelſtrichen malt, und in
mitten dieſer Waſſer, die von
Trümmern und Menſchen
leichen bedeckt und hier und

ſchlag angerichtet hat, wird
i benſo betrübſame Mär und

lſhlimmere noch aus Schleſien
ind Sachſen gemeldet Jn

t dieſen von der Natur ſo über
ch bedachten Gegenden des

deutſch n Vaterlandes hat dies mal die ſonſt ſo
gütige Allmutter als böſe Stiefmutter ſich gezeigt,
die namenlo es Leid ihren Kindern zufügte.

Schmiedeberg im Rieſengebirge. Die Verheerungen an Hentſchel's Kaufhaus.
davon einem Baumgipfelüber
ragt ſind, ſehen wir ein Haus,
das bis zum Dachesrand unter

Waſſer ſteht. Oben auf dem Dachfirſt ſitzt
eine ganze Familie, vom Urahn bis zum
jüngſten Kinde. Von ihrer einſamen Höhe

ungebärdigſten zeigten ſich dabei die Nebenflüſſe,
welche ſonſt ſich friedlich an ſchmucken Städten
vorbei durch anmutige Auen hinſchlängeln.

Cottbus. Straße im Vororte Sandow. Das Waſſer ſteht im Hintergrunde mehr als 1 Meter hoch über
dem FKaſter. Die geängſtigten Zewohner retten Möbel und Pieh.



aus halten ſie bange Ausſchau, ob nicht in
der Ferne ein Retter ihnen nahe; aber ſo
weit ſie das Auge, das ſuchende ſchicken, ſie
ſehen nichts, was imſtande wäre, die erſter

bende Hoffnung in verzagten Herzen neu zu

dem ſie ihn eigentlich recht kühl be
handelt hatte. Die Eltern hatten ihm

ür ihn eingenommen geweſen.

verlobt.Seit Zwei Monaten zerbrach er ſich
aber auch vergeblich den Kopf, ob er denn

kigentlich liebte und geliebt wurde.
Seine Braut behandelte ihn nicht viel
wärmer, als am Tage der erſten Be

gegnung. Ste war freundlich und zuvor

geladen, er war eine bis zweimal er

Tochter angehalten und dieſelbe von den

beleben. Mutloſe Verzweiflung bemächtigt
ſich ihrer aber keiner will es dem andern
geſtehen. Mit angſtverzerrten Geſichtern, den
ſichern Tod vor Augen, ſuchen ſie einander
Hoffnung und Zuverſicht vorzutäuſchen, indes
die fromme Lüge will nicht recht gelingen.
Sie wiſſen alle, welches Schickſal ihrer harrt,
wiſſen auch, daß es kein Entrinnen mehr
giebt. Und höher, immer höher ſteigen die

Waſſer eSchluß folgt.

Verkann t.Novellette von W. Tetzlaff.
Nachdruck verboten.)

In einem Konzertgarten, wo ſie mit
ihren Eltern den Klängen der Militär
muſik lauſchte hatte er ſie kennen gelernt

Sie hatte ihm ſofort gefallen, trotz

auch gefallen, umgekehrt hatte er auch
den Eltern gefallen, das hatte er ſofort
gemerkt. Mama namentlich war ſofort

Man hatte ihn zum Kaffee ein

ſchienen, hatte dann um die Hand der

Eltern bereitwilligſt, von der Tochter
nach einigem Zögern bekommen.

Seit zwei Monaten war er nun

kommend in ihrem Benehmen, that,

Markersbach bei Dresden.
Der von den Sluten der Zahra zerſtörte Friedhof. Die Hräber ſind verwüſtet, die Leichen zum größten Teil forkgeſckwemmt.

was er wünſchte, ließ ſich erſt mit einigem
Sträuben, dann ruhig ſeine Küſſe gefallen,
erwiderte aber nie einen Kuß. Sie lachte,
wenn er lachte, war ernſt, wenn er ein ernſtes
Geſicht machte. Er merkte, daß ſie ſich be
mühte, in keiner Weiſe zu mißfallen, aber er
fühlte deutlich, glaubte es wenigſtens zu

fragte die verſchiedenſten Rockknöpfe und
Blumenblättchen, ob „ſie“ ihn liebte oder nicht,
immer kam auf den letzten Knopf oder das
letzte Blatt ein Nein. Dann nahm er ſich
ſelbſt in's Verhör. Ob denn auf ſeiner Seite

wirkliche Liebe verhanden war, oder ob er
blos heiratsluſtig war und ſeine Braut nur
genommen hatte, einmal, weil ſie hübſch war,
dann, weil ſie ihm gewiſſermaßen in den

fühlen, daß ſie ihn nicht liebte. Er be wiſſen glaubte, daß es ihn nicht leiden mochte

Weg gelegt worden war. Er konnte
nachdenken, ſoviel er wollte er mußte
immer wieder zugeben, daß er von der
Liebe wirklich nicht viel verſtand. Er
wüßte nur, daß er die junge Dame ſehr
achtete, daß ihm alles an ihr gefiel un
daß es ihm recht unangenehm geweſe
wäre, wenn er ſie jetzt wieder verliere
ſollte. Ja, recht unangenehm war
ihm das geweſen, in's Waſſer wäre a
deswegen nicht gegangen, das wußte
genau Alſo konnte doch von keiner wir
lichen Neigung die Rede ſein.

Er hatte überhaupt nie recht b
greifen können, wie man in ein Wei
ſo vernaſrt ſein konnte. Er konnte ſie
alle ſehr gut leiden, die Frauen, aber
wenn ihn eine nicht wollte, dann wollte
er ſie immer ſchon lange nicht. Natürlich
mußte er zug ben, daß ſeine Erfahrungen
in Bezug auf die Frauen nicht ſehr de
deutend waren, er hatte bisher ſo ſeinen
Beruf gelebt, daß er wenig Zeit füt
das Studium des Ewigweiblichen übrig
behalten hatte.

Wenn er Fenau gewußt hätte, daß
ſie ihn nicht wollte, und wenn er gen
gewußt hätte, daß es ſich auch bei ihn
m keine wirkliche Neigung handelte
dann hätte er ja ſchon längſt gebrochen
Aber er wußte ja beides nicht.

Mit der Zeit kam es ihm vor, als ob e
wirklich e nſtlich verliebt wäre, er fühlte ſih
ſo unglücklich, wenn er an einem Tage
verhindert wär, ſeine Braut zu ſehen. Un
gerade an ſolchen Tagen kamen ihm Ja
ſonderbare G danken. Er fing an, ſich Vor
würfe zu machen, daß er ein Weib an ſie
ketten wollte, von dem er wußte oder

Er fand es verbrecheriſch, eine ſolche Ehe ein
zugehen. Wenn er dann aber wieder
ſeiner Braut erſchien, wurde er plötzlich wied
gang anderer Meinung. Er fühlte ſich daun
mit einem Mal völlig rein und machte mich
ſich, ſondern ſeine Braut für alles ver
wortlich. Weshalb hatte ſie denn eingewilli
Es hatte fie dech Niemand gezwin gen, h
Jawort zu geben, e am allerwenigſten! S

Virbigt im Rieſengebirge. Das durch die Fluken zerſtörte Hotel Eiſenhammer.



konnte ihm ja noch jeden Tag den Laufpaß
geben.
Nach und nach gewöhnte er ſich an das

Benehmen ſeiner Braut. Weibliche Sprödig-
keitl“ Damit erklärte er ſich jetzt alles, was
er bei ſeiner Braut ab und zu nicht verſtänd
lich fand. In der Ehe würde das ſchon alles
anders werden.

Am meiſten beruhigte ihn immer, wenn
ihm Bedenken kamen ſein Spiegel. Ja,
er war ein hübſcher Kerl! Und Bildung konnte
ihm auch Niemand abſprechen. Er mußte ent
ſchieden ein Weib beglücken können, wenn er
wollte. Und das wollte er ja. Alſo ſie

mußten ein Paar werden. Erledigt.
Was ihm in de Folge an dem Gebahren
ſeiner Braut noh auffiel, er achtete nicht
darauf. Weibliche Sprödigkeikt! Es gefiel
ihm ſoga dieſes halb khle, halb ergeren
Benehm n. Er konnte dadurch nie zu vertraut

mit ſeiner Braut werden. Und das fand er

wünſchte

icher und

Zwei Dage vor der Hochzeit wurde er
evlich aus all ſeinen Himmeln geriſſen
in n Brief folgenden Inhalts hatte er am

gen auf ſeinem Kaffeebrett gefunden:

Mein Herr! ech entſage zu Jhren Gunſten. Die

möglich.

derer hatte ſie, wie es ſchien, für immer erobert.

Was ſollte er mit einer Frau, die einem an

Dame welche Sie in zwei Dagen heim

führen werden, gehört mir, mir allein,
und mir wird ſie angehören bis zu ihrem
Dodel Nur den Körper der Unglück-
lichen werden Sie bekommen, ihr Herz
nicht, das habe ich und werde ich be
halten!

Die Eltern wollten unſere Verbin
dung nicht, ich habe keine Exiſtenz. Jhre
Braut wollte nicht gegen den Willen
der Eltern handeln, folglich hat ſie mit
mir gebrochen und Jhren Antrag ange
nommen. Sie wird Jhnen eine pflicht
getreue Gattin ſein. Verlangen Sie
nicht mehr, ſie kann nicht mehr geben!

Jhr Walter Horn.“
„Verrückt halte er ein über das andere

Mal ausgerufen. Weshalb hatte man ihm
denn das nicht geſagt?! Natürlich wäre er
ſofort zürückgetreten und hätte ſeine Braut
dem überlaſſen, dem ſie gehörte. Er wollte
doch keinen zwingen! Da war doch nichts zu

Der Widerſpruchsgeiſt war plötzlich in
ihm rege geworden. Nein, ſie hatte ihm
freiwillig ihr Wort gegeben, jetzt ſollte ſie
auch daran glaitben. Sie oder keine! Und
mochten ſie beide unglücklich werden. Und
der andere Herr Horn? Ha, ha hal
er kannte ihn ja zufällig Ein junger Künſtler
ein Komponiſt, mit wallenden Haaren und
ſechzig Zentimeter Bruſtumfang! Und dieſem
Kerlchen ſollte er weichen

Nie!
Wie konnte ſich überhaupt ſeine Braut

in einen ſolchen Menſchen verlieben? Das
war doch eine Geſchmacksverirrungl Kein
Körper, keine Haltung, kein Benehmen
und ein Paar ſchwarze Augen, die aber immer
ſtier und abweſend blickten.

Aber Horn war ein großer Geiſt! Unſinn,
er wollte erſt einer werden Bis jetzt kannte

ſeine Kompoſitionen noch niemand.
Nein, Herr Horn ſollte ihn nicht ver

Grottaun in Böhmen Die eingeſtürzke Fabrit von Wäntkig

machen wenn ein anderer ſchon ihr
erobert hatte, dann konnte er doch nichts mehr
ausrichten! Die Abneigung gegen ſeine
Perſon, die wollte er ſchon beſiegen, ſoviel
Verkrauen hatte er zu ſich, aber, erſt die
Neigung zu einem anderen zu ertöſen
nein das war allerdings nicht ſo leicht

Herz

Alſo das war es! Sie liebte ihn abſolut
nicht, einem anderen gehörte ſie an, ein an

Ekelhaft, jetzt wurde er in einen regel
rechten Roman verwickelt! Und dabei wollte

er doch ſo wenig Umſtände wie möglich haben
Gott/ wie er ſolche Thränengelegenheiten haßte!

Natürlich ſollte ſie frei ſein! Sofort!

deren gehörte! Bitte er verzichtete gern!
Aber nur bis zum Mittag verzichtete er

dann, nachdem er ſchon einen auseinander
ſetzenden Brief an ſeine Braut aufgeſeht,
dann verzichtete er nicht mehr!

drängen Elſe Winter und Hans Reder ſollten
ein Paar werden!

Die Hochzeit fand ſtatt. Auf der Fahrt
zum Standesamt bekam Hans Reder noch
einen ſchwachen Augenblick, er wollte reden,
aber er konnte nicht, war es Trotz war es
Beklemmung, er bekam nichts über die Lippen
Laut hatte er nachher vor dem Beamten ſein
Ja geſagt, zitternd war dasſelbe Wort von
Elſes Lippe gekommen. S

Auf der Nachhauſefahrt und am anderen
Dage in der Kirche machte Elſe ein unbe
ſchreiblich trauriges Geſicht. Hans war jetzt,
wo es ſich nur noch um Formen handelte,
die Hauptſache aber vorüber war ziemlich
ruhig. Er hatte es ſo gewollt, er wollte auch
alles ſo hinnehmen, und namentlich ſeine Frau
nun ſo verbrauchen wie ſie war.

e Schl z folgt.
re

e



lein Herz wird varhig ſein.
Die Blätter fallen im Walde
Es bleicht der Sonne Strahl,
Der Nebel ſchläft auf der Halde
Bald ruht auch meine Qual.

Ein Sternlein ſah ich fallen
Jns dunkle Meer hinein,
Ein Läuten hört' ich verhallen,
Mein Herz wird ruhig ſein.

Adolf Brieger.

Nllerlei.
Zur Geſchichte des Wohlgeruchs. Schon

zu den älteſten Zeiten war der Gebrauch wohlriechender
Dinge bereits beliebt und an der Tagesordnung.
Salbten doch bereits die Hohenprieſter des jüdiſchen
Volks ſich mit den duftenden Oelen Jndiens und aus
Aſrika, und Weihrauchdüfte wallten hoch von den
Altären diente doch in Hindoſtan ſeit grauen Jahren
des Sandelbaums Holz zum Räuchern, wie auf den
Sunda Inſeln der Gebrauch des Benzoe, eines weißen,
wohlriechenden Harzes, für denſelben Zweck üblich war
und iſt. Beſonders aber thaten die alten Perſer und
Babylonier ſich hervor in Verwendung und Verſchwen
dung diverſer wohlriechender Düfte, indem ſie unter
anderen beſondere HofBeamte, die in gutem Geruch
ſtanden, das heißt für den Wohlgeruch zu ſorgen hatten,
einſetzten, und ſogar die Blumen noch an Duft zu
üderbieten ſuchten durch parfumierte Krän ze, die bei
Feſtlichkeiten die edlen Häupter ſchmückten. Welche Ehre,
welche Gnade, wenn ein königlicher Herr den mit köſt
lichen Eſſenzen übergoſſenen Blumenkranz, welcher beim
Gelage ſeinen eigenen hohen Kopf gekrönt, an irgend
einen Glücklichen verſchenkte! Jn ſinniger Form
erhielt der gleiche Brauch ſich bei
die aus zarter Frauenhand, als ein Zeichen beſonderer
Huld, duftende Kränze von Blumen empfingen, welche
zuvor das Haar der holden Huldin geziert. Und wie
die alten Perſer, liebten auch die Egypter, namentlich
jedoch die Römer herrliches Riech und Räucherwerk,
koſtbaren Balſam, Salben uſw., und zwar war der
Aufwand im Altertum dabei ſo groß, daß er ſogar bis
auf die Toten ſich erſtreckte, bei deren Einbalſamierung
und Leichenbegängniſſen großer Luxus mit Wohlgeruch
getrieben wurde. Speziell hervorrage.id aber war die
ſchwelgeriſche Kaiſerzeit Alt-Roms im Kultivieren der
Kunſt künſtlichen Duftes! Mann und Weib wett
eiferten in der Vorliebe dafür alles mußte duften:
Menſchen, Räume und Getränke. Bei der Tafel und
bei Feſten war „guter Geruch“ eine Hauptbedingung,
für deren Erfüllung eine Fülle von Blumen, Rauch
gefäßen, Brunnen, verſehen mit parfümierten Gewäſſern,
Weine, gewürzt mit koſtbaren Eſſenzen, Sorge tragen
mußten. Dieſe Uebertreibung zeitigte auch
ſchroffe Gegner und ſcharfe Kritiker welche die
Sucht, zu duften, mit des Spottes beißender Lauge
überſchütteten, und Kaiſer Veſpaſitan, der im erſten

Rebus.

den Griechen

Jahrhundert nach Chriſtus regierte, ſoll einſt einen
ſeiner Offiziere entlaſſen haben, weil er ihm zu
wohlriechend war. Deſto eingenommener für den Duft
des Parfums zeigte ſich das ſchöner Geſchiecht! Der
Leibarzt der römiſchen Kaiſerin Plautina, Kriton, ſchrieb
z. B. eine „Abhandlung über die Toilette“, in der er
nicht weniger als fünfundſiebzig wohlriechende Eſſenzen
beſchrieb, und manches große Vermögen damali,er Zeit
„verduftete“.

Vexierbild.
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Wo iſt der Vagabund S

Zur Geſchichte der preußiſchen Militär
muſtk. Unter dem großen Kurfürſten wurden in der
weſtafrikaniſchen Kalonie in GroßFriedrichsburg Neger

vom Aſchantiſtamme angeworben, um als Muſiker für
eine „MohrenKapelle“ ausgebildet zu werden. Unter
Friedrich Wilhelm I. beſaß die Artillerie eine ſolche
Reger-Kapelle, deren Mitglieder ſich ganz beſonders gut
als „Quer-Pfeifer“ bewährten. Die Kapelle beſtand
aus 30 Schwarzen. Unter Friedrich dem Großen
wurden aus den Mohren des König Regiments 16 Mann
ausgeſucht, um nach Abſchaffung der bis dahin der
Artillerie eignen „Dudelſackpfeifer“ dieſer Waffe als
Kapelle zugeteilt zu werden. Eine andere beachtens
werte Thatſache aus der Geſchichte der preußiſchen

Militärmuſik iſt guch die, daß zu Anfang dieſes Jahr
hunderts die „dienenden Jungfrauen Berlins“ den in

renken ſich Arme und Beine aus, zerbrechen ſich die

Zheul aus.

der Reſidenz liegenden Regimentern je eine ſilberne
Trompete verehrten. Dieſe Trompeten werden an
geblich noch heute bei den betreffenden Regimentern
aufbewahrt.

Klillionär als Schinuggler. Ein Millionär
aus St. Louis in Miſſouri, Namens Seruggs, und
ein gewiſſer Langhorne, ſein Sekretär, wurden vor
kurzen von Zollbeamten in NewYork verhaftet, als
ſie von Southampton eintrafen. Die NewYorker
Zollbehörden waren offenbar von Southampton aus
telegraphiſch auf dieſe beiden Männer aufinerkſam ge
macht worden. Als die Jnſpektoren Seruggs mit
teilten, daß ſie ihn unterſuchen müßten, ſtellte er ſich
furchtbar entrüſtet und drohte mit allein Mögli hen,
aber umſonſt. Bei der Durchſuchung wurde an Lang
horne ein Gürtel gefunden, der mit allerlei Schmuck
ſachen, Uhren und Diamanten angefüllt war. Aehn-
liche Dinge wurden in den Taſchen Seruggs gefunden
Wert der beſchlagnahmten Gegenſtände war etwa 5000
Dollars. Die VBeiden wurden unter je 2500 Dollars
Bürgſchaft für ihr Erſcheinen vor Gericht geſtellt.
Serug s hatte ſich mit Langhorne nach England be
geben, um ein Patent für eine Rechenmaſchine zu ver
kaufen, für das ſie 200 000 Dollars erhielten Solchen
Leuten iſt der Reinfall ſicherlich zu gönnen. a

Chineſtiſſhe Kritik. Ein Mitglied der chineſi
ſchen Geſandtſchaft in London, das Augenzeuge eines
engliſchen FußballWettkaimpfes geweſen war, beſchrieb
dieſen in einer Pekinger Zetung folgendermaßen
„Die hübſchen Jünglinge ſtürzen ſich auf einander,
ſchlagen um ſich, trampeln mit Füßen auf einander,
zerſchinden ſich die Geſichter, verwunden einander

Naſen und ſchlagen ſich gegenſeitig tot. Schließlich
zieht man den Sieger mit ſtruppigem Haar und von
Schmutz, Staub und Blut ſtarrendem Gewande unter
einem Berge von verrenkten Gliedern, zerbrochenen
Schlüſſelbeinen und blutrünſtigen Köpfen hervor. Die
Aerzte ſchleppen die Zerſchlagenen und Verwundeken
in das Spital, und 50000 Menſchen, darunter zarke,
liebreizende Frauen, die bei dem Duft von Blumen
in Ohnmacht fallen, berauſchen ſich an dem Geruche
von Blut und brechen in ein wildes, die Lüfle
erſchütterndes und die Ohren betäubendes Jubelge

Das koſtſpieligſte Buch. Das koſtſpieligſte
bisher veröffentlichte Buch iſt wohl unbeſtritten die von

Waſhington veröffentlicht
Sie hat bis

e

38 ee Logogryph.Wenn die Glocken klingen,
So vernimmſt du mich

Soll jedoch vor einem andern Ze ſchen
Eines nun in meinem Worte weichen
Glaube ſicherlich

Nie wird's dir gelingen,
Denen allen
Zu gefallen
Wird ein Zeichen noch hineingebracht,

Unverändert aber klingt das Wort,
Wie zu Anfang es gelautet, fort
Soll das letzt hineingebrachte Zeichen
Und vor einem i das u entweichen:
Iſt's dem Worte ſinnverwandk,
Das als „führen“ dir bekannt
Aehnlich wie bisher n auch der

chluß,
Leicht zu raten iſt, wies heißen muß.

Charade.
Die Erſten ſtnd ein Unterthan,

Die Dritte iſt ein Unterthan,
Das Ganze iſt ein Unt rthan,
Der von dem andern Unterthan,
Wohl unter den erſten Unterthan

Ganz unterthänigſt wird gethan. s

Homonym.
Es iſt eine Feſtung geweſen,

Drin Peter ſtritk, der Soldat
Den hat eine Kugel erleſen
Zum Ziele nach ottes Rat

Doch eh' er ſagte ſein Amen,
So ſchrieb er, zu zeigen ſich treu,
Der fernen Liebſten den Namen
Der Feſtung, geteilet in Drei

Iſt der Ort bekannt durch eine Schlacht,

Logogryph: Laſt, nnyms: Glocke. Des Zahlenrätſels:

40 Robert a

Verwandlungsaufgabe
Durch Verſetzung der Buchſtaben kann man auf

jedem der untenſtehenden 12 Wörter ein and.
Wort bilden. Die Anfangsbuchſtaben der neuen
12 Wörter, in derſelben Reihenfolge ergeben de

BDalindrom.
Jch, Aermſte, war zum Zweiten eingeladen,
a ging ich hin, allein ich ſank
Ins Erſte tief, bis an die Waden
Und Buben, ach! ich werd vor Aerger krank
Vermaßen ſich, mich gar noch zu vexi ren,
Und mit dem Ganzen mich zu bombardieren.

Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummet

Auflöſungen aus vorlehter Kummer.
Des Nebus: Geduld bringt Huld.

Liſt, Luſt. Des Hoſno

Athen,
Tartaren,
Hyazinthe,
Ebroe iS Des litterariſchen Verſteckrätſels: Ludwi

Verantwortlicher Redakteur Emil Billig, Charlottenburg. Gedruckt und herausgegeb en von John Schwerins Verlag Akliengeſell ſchaft Berlin Neue Friedrichſtr.
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An das deutſche Volk!
NReugeſtärkt und neu bewehrt, ſtolz auf die Tauſende, die ſich als neue Freunde zu den alken

un ihre Fahne geſchart haben, krikk die „Kentſche Warte“ ihren neunten Jahrgang an.Politiſche Parteien entſtehen und vergehen. Ein wahrer Volksfreund wird ſich niemals S 7 2

den Blick von einer Parkeibrille beengen und krühen laſſen. And ein Blatt, das es wahrhaſt
guk meint mit den Geſamtintereſſen der Nakion, wird ſich niemals in die engen Feſſeln
einer Partei begeben.

Ein kräftiges Zeamtentum iſt die oberſte Grundlage und vornehmſte Sicherung der
Skaaksantorität. Darum tritt die „Jentſche Warte“ für Erhaltung des vaterländiſchen
Hinnes, für Erhaltung der inneren Zufriedenheit und für Aufbeſſernng der änßeren Lage
ſoweit es die Staaksmittel irgend geſtaktken einer jeden Beamtenklaſſe bei feder Gelegenheit ein.

Die Induſtrie iſt ein Hauptſtützpunkt unſeres wirtſchaftlichen Lebens Von der Zukunfts-
geſtalkung unſerer Jnduſtrie, von ihrer Verbindung mit dem Handwerkerkum, von ihrem Ein
fluß auf die Arbeikerverhältniſſe hängt die Zukunft der ſozialen Frage ab. Darum kämpfen
wir für eine geſunde und ungehinderte Entwickelung unſerer Induſtrie. Je weniger man die
Induſtrie hemmt und belaſtet, deſto leichter wird ſich die unabwendbare Verſchmelzung mit
dem Handwerk vollziehen, deſto günſtiger müſſen ſich die Lohnverhältniſſe der arbeitenden
Klaſſen geſtalten, deſto friedlicher werden die ſozialen Kämpfe ausklingen.

Micht minderes Intereſſe gebührt der Kand wirtſchaft. Insbeſondere wollen wir einer
anf innere Geſundung hinzielenden planmäßigen Reform des landwirhſchaftlichen Kredit und
Abſatzweſens die Wege ebnen.

Eine vernüttftigr und volkstümliche Vechtſprechung iſt die notwendige Voraus-
ſehung für die Erhaltung des Rechtsbewußtſeins und die erſte Skühe eines Rechtsſtaats,
Darum ſtreiken wir, unkerſtützt durch die Freundſchaft und Mitarbeit eines großen Teils unſeres

Richterkums, gegen jeden Verſuch, die Rechtſprechung in die bureankratiſche Schablone zu zwängen

und ein dokkrinäres Denken über den geſunden Menſchenverſtand zu ſtellen.
So ſucht die „Heutſche Warte“, parteilos aber nicht farblos, ihre Leſer innerhalb

derjenigen Kreiſe, die für Erhaltung der beſtehenden Stagtseinrichtungen eintreten,
aber zugleich ein warmes Ferz für wirtſchaftliche Aok und ein offenes Auge für
notwendige Keformen haben. Monarchiſch aber freimtütig, ſteht die „Deutſche S
Warte“ ren zu unſerem Kaiſerhanſe ſowie den Fürſten der Deutſchen Lande. Sie hält ſich

jedoch ſern von aller Angendienerei. Die „Deutſche Warte“ will ein
echtes und rechtes Volks und Farnilienblatk ſein, ein Slatt des
Jentſchen Mittelſtandes, des Lehr und Rährſtandes, ſie will eingern geſehener Gaſt, ein Freund und Herater des deutſchen Hauſes ſein. h 9 r
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Jie Schriftleitung der „Heutſchen Warte““

Berlin SW., Lindenſtraße 26. d
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Was
Die u. einen ungemein reichhaltigen lokalen aus Berlin, e er Lore gen der Pr

t Mannheim oſen, ettin, Hor„„Dertsche Markte l s einen Sprechſaal e BuenosAhres, Glasgow uſw.; 19. Perſonal r
bringt: J 7. einen allgemein intereſſanten und fleißig und Flotte m en ſten n

benutzten Brieſkaſten. Die Beantwortung der h 20 die Vakangenliſtenim Schul und kommunalen Verw
21. Umſchauen über die r

Erfindungen und Neuerungen
Gebiete der Technik;

an uns gerichteten rechtlichen, gewerblichen,
artikel; techniſchen und landwirtſchaftlichen Fragen liegt2. unter der Ueberſchrift „Echv“ eine in den den anerkannter Autoritäten auf
Zuſammenſtellung der intereſſanteſten dieſen Gebieten; e
tungsſtimmen über die wichtigſten

Tagesereigniſſe; l3. ein reichhaltiges Feuilleton, enthaltend t
Aufſätze aus Wiſſenſchaft und Kunſt, kleine Er
zählungen und Romane aus der Feder der erſten
Schriftſteller der Gegenwart, außerdem tägliche e
Mitteilungen über die neueſten Vorgänge in allen
Zweigen des Wiſſens und Könnens; z

t S

e

11. einen täglichen volkswirtſchaftlichen 22. Alle neue Patent undſtkritike Leitartikel anmeldungen;12. Kritiken der Geſchäftsberichte der
bedeutendſten Aktiengeſellſchaften; ſönlichkeiten Seinen täglichen Bericht über den Ver 24. Telegramme, Vermiſelauf der Berliner Börſe, den vollſtändigen Jnſerate.amtlichen Kurszettel und auswärtige 16. ein Verzeichnis der täglich gemeldeten Hierzu kommt noch eine kä
Börſen Telegramme. Aus Frankfurt Konkurſe, der Zwangsverſteigerungen

Wien London ünd Paris werden die und deren Ergebniſſe
wichtigſten Kurſe telegraphiſch mitgeteilt, 127. Verloſungsliſten ſämtlicher verloſter mit Erzählungen aus der Fed
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chuldig.
Etzthlung von F. Arnefeldt.

e

das iſt es eben, daß gar ſo wenig an
zuſetzen. Darüber könnte ich manchmal
berden.“mußte der alte Herr, obwohl er ſonſt

zum Ernſte neigte, als die Dinge von
omiſchen Seite zu nehmen, doch laut auf

egenteil

Du mich ſchon wieder auf ein Wort
das ich damals hingeworfen haben

l ſie in gereiztem Ton ein. „Es mag
ich geſagt habe, ich ſetze bei einer Er

aus einer adligen Familie beſonders gute
voraus.
beſitzt Fräulein von Kreſſen die etwa
gte der Kommerzienrat ſchnell.

ewiß, wie überhaupt alle Vollkommenheiten,“
höhniſche Antwort.
mmert darum fuhr er fort: „Jſt ſie

chslos, beſcheiden und vom günſtigſten

ch denke ja garnicht daran rief die
merzienrätin, die es heute beſonders

abgeſehen zu haben ſchien, ihren Mann
Satz ausreden zu laſſen. „IJch lehne mich

gegen die Vergötterung, die allgemein
etrieben wird, und ſuche wenigſtens durch

erhalten das notwendige Gegengewicht zu

iſt vernünftig, das lobe ich!“ ſagte mit
em. Nicken der Kommerzienrat. Der

ige Wechſel war unerträglich. Wir haben jetzt
Ruhe und wiſſen Hermine gut aufgehoben.“
noch immer ſchöne und intereſſante, aber
che Geſicht der Kommerzienrätin verzog
um Weinen und ſie ſeufzte
verſtehe den Vorwurf, der in Deinen
iegt, ſehr gut, Konſtantin! Jch ſollte die

ug meiner einzigen Tochter ſelbſt leiten
azu keiner fremden Hilfe bedürfen! Ach,
a recht! Niemand beklagt das ſchmerz
ich! Aber Sie vollendete nicht und

vie gebrochen in ihren Lehnſtuhl zurück.
er Kommerzienrat, der bisher im Zimmer

d abgegangen, war ſogleich an ihrer Seite
Arm um ihre Schülter und ſtreichelte

laff herabhängende, krankhaft weiße, von
dergeflecht durchzogene Hand.
meine liebe Eugenie! Wie kannſt Du

s reden, ſo etwas denken rief er.
rde ich Dir ſolche Anſtrengungen zu

Ab

re meine Pflicht und meine größte
erwiderte ſie mit einem traurigen Auf

der ſchwarzen Augen, in denen ein un
Feuer brännte. „Glaube mir, Konſtantin,
lende Gefühl, dieſer Aufgabe nicht ſelbſt

u können, ſie einer Fremden überlaſſen
en trägt nicht wenig dazu bei, mich gegen
bar und vielleicht auch ungerecht zu

kbar für ein Zugeſtändnis, zu welchem die
ſehr verwöhnte Frau ſich nicht ſo leicht

pflegte, küßte der Kommerzienrät
ſagte liebkoſend und gleichzeitig

„Rege Dich nicht auf, Eugenie. Selbſt wenn
u ganz geſund und kräftig wäreſt, würde der

Zuſchnitt unſeres Hauſes es Dir doch unmöglich
machen, Hermine unter Deine ſpezielle Obhuk zu
nehmen. Sie iſt ein eigenartiges Kind, das der
beſtändigen Aufſicht bedarf.“

Eigenſinnig, verzogen durch meine Schuld,“
entgegnete ſie ſchon wieder übellaunig.

Jetzt gab ſich in ſeiner Stimme doch eine
leichte Ungeduld kund, als er, ihre Hand aus
der ſeinigen laſſend, erwiderte:

Du ſollteſt meinen Worten eine ſolche
Deutüng nicht geben, Eugenie, und Du
weißt auch recht gut, daß Du mir damit
unrecht thuſt. Es iſt mir nie eingefallen,
Dir aus Deiner Liebe für die einzige e
Tochter einen Vorwurf zu machen, ſelbſt
wenn Du darin bei Hermine, wie auch
bei Adalbert, etwas zu weit gehen
ſollteſt,“ ſetzte er zögernd hinzu.

So vorſichtig die Aeußerung ge
than war, fuhr ſie doch auf a Jch
muß ſie doch ſchadlos halten für
das, was ihnen an Vaterliebe
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mangelt, ſagte ſie giftig
„Aber Eugenie!“
„Willſt Du leugnen,

daß Du Hans den
beiden Anderen weit
vorziehſt?“

lange werdet Ihr die Laſt nicht mehr zu ragen
haben, das fühle ich hier

Sie preßte die Hand auf das Herz, und ihrem
Gatten blieb nichts übrig, als ſie mit Liebkoſungen
und mit guten Worten zu beſchwichtigen. Als er
glaubte, daß ihm dies gelungen ſei, zog er die
Uhr aus der Taſche und ſagte:

„Jetzt iſt es aber die höchſte Zeit, daß ich
gehe, die Börſenſtunde hat bereits geſchlagen

Auf Wiederſehen, liebe Eügenie.“
Seiner Frau Hand und Stirn küſſend, ent
fernte er ſich und atmete draußen tief und
wie befreit auf, denn der in dem mit aller
erdenklichen Eleganz und feinſtem Geſchmack
ausgeſtatteten Gemach herrſchende Duft von

allerlei Eſſenzen legte ſich beklemmend auf
d die Bruſt des geſunden, kräftigen Mannes.

Die Kommerzienrätin Helldorf war die
zweite Gattin ihres Mannes.
Konſtantin Helldorf hatte das von
ſeinem Vater unter dieſer Firma be
gründete Bankgeſchäft übernommen
und auf deſſen Wunſch die Tochter

eines Geſchäftsfreundes geheiratet,

die ihm ein Vermögen zuge
bracht hatte.

Obwohl es keine ſchwärmeriſche

Liebe geweſen, welche die
GSalten zu einander gen führt, hatten ſie doch in

Das Künftige Völkerschlacht- Denkmal bei Leipzig.
„Ja, das eugne ich nicht nur, ſondern das

erkläre ich für durchaus unwahr!“ antwortete der
Kommerzienrat, und ſein Geſicht nahm jetzt den

entſchiedenen, energiſchen Aus
druck an, den es im Geſchäfts
leben trug, den aber ſeine von
ihm ſehr geliebte und arg ver
zogene Gattin nur ſelten an ihm
zu ſehen bekam. Er ſetzte ſich
in geringer Entfernung von ihr
auf einen Stuhl und fuhr fort.

„Meine drei Kinder
ganz gleich lieb; der UnterſchieV zwiſchen den beiden Söhnen iſt

Se nur daß ich mit Adalbert öfter
ein ernſtes Wort reden muß,
während Hans mir eigentlich nie
Anlaß zur Unzufriedenheit ge
geben hat.

„Ja, er iſt ein Muſtermenſch,“
bemerkte die Kommerzienrätin
ſpöttiſch. „Es kommt freilich

viel auf die Auffaſſung an. Nicht
M jeder Vater wäre ſo ohne Weiteres

zufrieden, wenn ſein Sohn
„Laſſen wir das, Eugenie, es

führt wirklich zu Nichts, darüber
zu reden ſagte, die Stirn in
finſtere Falten legend, der Kom
merzienrat. Freundlicher fuhr er
fort „Wir ſind alſo hinſichtlich
Fräulein von Kreſſens ganz ein
verſtanden. Sie bleibt

„Das heißt, ſo lange ſie mir
nicht ernſten Anlaß zur Unzu
friedenheit giebt!“ ſiel ſeine Frau
ein.

„Das verſteht ſich von ſelbſt.
Aber ſie wird es nicht thun. Es

iſt ja über ſie nur eine Stimme. Hermine hat
ſich ſo wunderbar an ſie gewöhnt und hängt an
ihr, Hans hat ſie gern, und Adalbert nennt ſie
ſögar den Friedensengel.

Die Kommerzienrätin war während der Rede
ihres Gatten unruhig auf ihrem Stuhl hin und
her gerückt und hatte nur mit Mühe an ſich zu
halten vermocht. Jetzt brach ſie in Thränen aus.

O mein Gott, mein Gott! So weit iſt es
ſchon gekommen Und das wagſt Du mir ins
Geſicht zu ſagen Meinen Mann, meine Kinder
raubt ſie mir. Auch die Dienſtboten folgen ihren
Winken! Jch bin eine Null im Hauſe!“ Sie
redete ſich immer mehr in ihren Zorn hinein.
Lauter und kreiſchender wurde ihre Stimme

Der Kommerzienrat hatte dieſem Ausbruch
verwundert, aber doch mit jener Gelaſſenheit zu
geſchaut, die Zeugnis dafür gab, daß derartige
Auftritte für ihn nicht zu den Seltenheiten ge

hörten. a„Aber Eugenie, welche Uebertreibung!“ mahnte

er kopfſchüttelnd. eSie hatte ſich ſchon wieder gefaßt und ſagte
jetzt mit weicher Stimme und bittendem Blick:
„Vergieb, Konſtantin Ach, ich bin ein krankes,
hilfloſes Geſchöpf, habe Mitleid, habe Geduld
mit mir!“

Er ſtreichelte ihre Wangen, auf welchen jetzt
eine dunkle, ungeſunde Röte brannte und redete
ihr zärtlich, wie einem Kinde zu.

„Jch liebe Dich ja ſo ſehr, mein Konſtantin,“
flüſterte ſie, ſich an ihn ſchmiegend, „und der Ge
danke, daß eine andere

„Nicht weiter unterbrach er ſie. „Du be
leidigſt Dich und mich und

„Ja, ja, Du haſt recht!“ ſtimmte ſie ein.
„Ach, wenn ich geſund wäre, würde Vieles anders
ein

„Du könnteſt es ſein oder wieder werden,“
redete er ihr zu. Die Aerzte, die wir zu Rate
gezogen haben, ſagen übereinſtimmend, Deine
Krankheit liege nur in den Nerven. Wenn Du
Dich etwas mehr zuſammen nehmen wollteſt.

Sie lachte bitter: „Was die Aerzte nicht Alles
ſägen! Laſſen wir es gut ſein. h
mich ſchon ſo nehmen müſſen wie ich bin. Allzu

Jhr werdet

durchaus guter, friedlicher Ehe mit einander ge
lebt, die leider nur von kurzer Dauer geweſen war.

Frau Helldorf hatte einem Sohne das Leben
gegeben und war, nachdem Alles glücklich über
ſtanden, im Wochenbett plötzlich einem Herzſchlag
erlegen. Konſtantin hatte ſie aäufrichtig betrauert,
nach kaum zweijähriger Witwerſchaft aber einen
zweiten Ehebund geſchloſſen, für den bei ihm
keinerlei andere Rückſichten als die aufrichtigſte
Liebe maßgebend geweſen war.

Eugenie Wegenberg, eine Verwandte ſeiner
erſten Gattin, die auch zur Zeit von deren Tode
bei ihm im Hauſe geweſen, war ganz arm, abervon großer Schönheit und einem byr liebens
würdigen, einſchmeichelnden Weſen

Das Glück, das er ſich von dieſem Ehebunde
verſprochen, hatte ſich freilich nicht einſtellen wollen.
Eugenie zeigke bald eine große Reizbarkeit und
maßloſe Anſprüche. Jhr Gatte vermochte die
Letzteren zu befriedigen, denn er ward mit jedem
Jahre reicher, war durch Orden, wie durch den
Titel Kommerzienrat ausgezeichnet worden und
hätte den Adel erlangen können, wenn ſein ſchlichter
Sinn nicht einer ſolchen Standeserhöhung abhold
geweſen wäre.

Ganz ebenſo dachte ſein Sohn erſter Ehe,
Johannes, der den Beruf des Vaters erwählt
hatte, ihm bereits eine kräftige Stütze im Geſchäſt
war und ſein ebenbürtiger Nachfolger zu werden
verſprach, während Adalbert, der Sohn zweiter
Ehe, ganz ger das „von“ vor ſeinen Namen ge
ſetzt haben würde. Er ſtudierte Jura und Staats
wiſſenſchaften und ſein Ehrgeiz, noch vielmehr aber

der der Mutter ging dahin, daß er die
diplomatiſche Laufbahn einſchlagen ſolle. Vor
läufig genoß er freilich als Korpsſtudent in vollen
Zügen das Leben und wärd darin von der

ihre

Dabei blieb es aber nicht; Felicitas gab dem
zur Eiferſucht ſo ſehr geneigten Gemüte ihrer
Herrin noch ganz andere Nahrung. Der Kommer-

Zienrat und ſeine beiden Söhne waren der jungen
Dame dankbar für das Behagen, das ſie ihnen
bereitete, hielten mit ihrer Anerkennung nicht zurück
und begegneten ihr mit derjenigen Zuvorkommen-

heit und Hochachtung, auf die ſie vermöge ihrer
ganzen Perſönlichkeit die gegründetſten Anſprüche

atte.
Das vermochte Frau Helldorf nicht zu er

tragen. Sie ärgerte ſich über jedes freundliche
Vört, das ihr Gatte an die Erzieherin richtete,
über jede Artigkeit, die ihr durch Adalbert er
wieſen wurde, und grollte ihr ſogar darüber, daß
Hans aufmerkſam gegen ſie war, obwohl ſie den
Stiefſohn durchaus nicht liebte. Sie hatte ſich in

den Kopf geſetzt, ihr Mann ziehe ihn den Kindern
zweiter Ehe vor und beneidete ihn auch um das
Vermögen, das er von ſeiner Mutter geerbt und
das ſich unker der unſichtigen Verwaltung des
Vaters bedeutend vermehrt hatte.

Ob ſie liebte oder häßte, gleichviel, ſie wollte
von Allen angebetet ſein und Niemand neben ſich
dulden.

Nachdem ihr Gatte ſie verlaſſen hatte, kauerte
ſie ſich tiefer in ihren hequemen Lehnſeſſel und
ſann dem Geſpräch mit ihm weiter nach.

Jmmer finſterer ward ihre Stirn, wie Kohlen
glühten die dunklen Augen und ſchauten ganz un

heimlich aus dem weißen Geſichte heraus; die wie
in Fieberhitze geborſtenen Lippen murmelten:
ch ſoll ſie behalten, er will ſie nicht miſſen,

Geſellſchaft iſt ihm wertvoll.
Ha, die Schlange! Auf wen hat ſie es ab
geſehen Auf Konſtantin auf Adalbert? oder
auf Hans Aber ſie ſoll Keinen haben. Noch bin
ich da, und ich werde mich ſchon hüten, ſo leicht
räume ich den Platz nicht Ich inuß ihr doch
einmal auf den Zahn fühlen. Fange ich es nur
geſchickt an, ſo wird ſte ſchon verraten, was ſie im
Schilde führt.

Sie klingelte und befahl. dem auf dieſes Zeichen
ſofort erſcheinenden Diener, Fräulein von Kreſſen
zu ihr zu rufen.
Wenige Minuten ſpäter trat ein ſehr einfach
gekleidetes junges Mädchen von hohem Wuchs mit
prachtvollem aſchblonden Haar in das Zimmer.
Artig, aber nicht unterwürfig ſich verneigend,
fragte ſie nach den Befehlen der Frau Kommerzien
rätin. Dieſe nahm eine hochmütige Miene an und
erwiderte:

„Jch wollte Jhnen nur ſagen, Fräulein von
Kreſſen, daß Sie heute nicht mit Hermine aus
gehen werden.

Die großen blaugrauen Augen der Erzieherin
vichteten ſich mit dem Ausdruck des Erſtannens
le Dame, ſie ſagte aber völlig ruhig und be
ſcheiden

„Darf ich fragen, was die gnädige Frau zu
dieſer Beſtimmung veranlaßte
Die Kommerztenrätin lächelte und entgegnete
von oben herab Eigentlich könnten Sie Sich
dieſe Frage ſelbſt beantworten. Was kann eine
Mutter bei ihren Anordnungen anders leiten als
die Rückſicht auf das Wohl ihres Kindes e

„Aber mich will bedünken, Herminens Wohl
erforderte gerade dieſen Spaziergang. Sie kommt
im Ganzen nicht viel an die Luft,“ wandte die Er
ieherin ein.

Sie müſſen mir ſchon geſtatten, das beſſer zu
beurteilen, mein Fräulein, ich kenne meine Tochter

och etwas länger als Sie und weiß genau, was
hr frommt.“

Da Felteitas auf dieſe Zurechtweiſung nur

Kommerzienrätin unterſtützt, die ihrem Liebling
Nichts abzuſchlagen vermochte.

Noch mehr als den Sohn hatte ſie freilich die
Töchter verzögen, die ſie erſt zehn Jahre nach KE
Adalberts Geburt ihrem Manne geſchenkt hatte.

Seit dieſer Zeit kränkelte ſie fortwährend und
ihre Reizbarkeit hatte ſich in einem Grade ge
ſteigert, daß ihre Umgebung ſchwer darunter litt
und man es ihr, was auch geſchah, um ihre
Launen zu befriedigen, ſelten recht machen konnte.

Da ſie unfähig war, die ſehr lebhafte und
von ihr im höchſten Grade verwöhnte kleine
Hermine viel um ſich zu dulden und ſie mit
krankhaftem Eigenſinn darauf beſtand, das Kind
dürfe eine öffentliche Schule nicht beſuchen, ſo
mußte eine Erzieherin ins Haus genommen
werden.
Damit war aber eine neue Klippe für den
ohnehin ſo ſehr gefährdeten Hausfrieden geſchaffen
Hermine gehörchte keiner Erzieherin und hatte
einen Rückhalt an der Mutter, die ein Vergnügen
darin zu finden ſchien, der Fremden, der ſie ihr
Töchterchen doch nnn einmal anvertrauen mußte,

das Leben ſo ſauer wie möglich zu v e oWiederholt kam es zu ſtürmiſchen Auftritten,
bei denen der Kommerzienrat ſich in die peinliche
Lage verſetzt ſah, den Schiedsrichter zwiſchen der
Gattin und der Erzieherin zu machen. Das Ende
vom Liede war aber immer, daß die Letztere ihr
Bündel ſchnürte und die ſchöne, aber für ſie recht
ungaſtliche Villa Helldorf in der Bellebueſtraße
in Berlin verließ, in die ſie vor einigen Wochen
mit ganz anderen Erwartungen eingezogen war.

Seit ein paar Monaten ſchien nun dieſem
unerquicklichen Zuſtande, unter dem ſämtliche
Hausgenoſſen gelitten hatten, ein Ende gemacht zu
ſein durch den Eintritt von Felicitas von Kreſſen,
die das kleine Mädchen, das ihr zuerſt mit Trotz
und Widerſetzlichkeit entgegengekommen war, durch
Güte wie durch Ernſt und Feſtigkeit zu bezwingen
e ſich ſogar ſehr anhänglich zu machen gewußt
atte.

Hermine klagte die Erzieherin bei der Mutter
nicht mehr an, ſondern zeigte ihr Liebe und Ver
trauen, und entfeſſelte dadurch in der Bruſt der
Kommerzienrätin den Dämon der Eiferſucht. Das
Herz ihres Kindes ſollte ſich keiner Andern zu
e was es dieſer Fremden gab, war der Raub
än ihr

Max Twain, der berühmte amerikaniſche Humoriſt.
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durch eine ſtumme Verbeugung antwortete, fuhr
die Kommerzienrätin fort Hermine iſt ſehr zart;

ch möchte nicht, daß ſie der rauhen Luft aus
geſetzt würde. e
„Aber wir haben ja heute milde Luft und
Sonnenſchein einen waren Frühlingstag rief
Fräulein von Kreſſen jetzt im ehrlichen Erſtaunen
lebhaft aus.
Nein, nein, es weht ein kalter, ſcharfer März
wind!“ beharrte die Kommerzienrätin eigenſinnig
auf ihrer Meinung.
Frau Kömmerzienrätin befinden ſich im Jrrtum,
ſehen Sie nur einmal, wie der blaue Himmel
lacht!“ verſicherte das junge Mädchen arglos. Sie
trat dabei ans Fenſter, ſchlug die dasſelbe ver
hüllenden ſchweren Vorhänge zurück und war im
Begriff, einen der hohen Fenſterflügel zu öffnen.

Ein Angſtruf der Kommerzienrätin, die ſich
halb aus ihrem Lehnſtuhl erhoben hatte, verhinderte
ſie daran.

„Laſſen Sie das Fenſter geſchloſſen Wollen
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j i in?“ l ei i i Nein, nein,“ verſicherte die Kommerziſten Ach, ich weiß es ja, darauf iſt Glauben Sie denn hier ſchon Herrin zu ſeine einen etwas ruhigeren Ausdruck an, ſie ergriff „Nein, nein v i zieen geeheg Ich bin Euch im rief ſie, wobei ihre e e ten Ton beide Hände der Erzieherin und bat an e ſagt, ſie könne es hier nich
Wegel Krank und hilftos wie ich bin, lebe ich erhielt. Noch vin ich am Leben und werde auf „Verzeihen Sie meinen Argwohn Ach ich fühle mich „O es de die dere u
Euch zu lange!“ der Hut ſein ſo unglücklich!“ Aus ihren Augen ſtürzten Thränen halten un d e n andern eHelt einem hyſteriſchen Schluchzen ſank ſie in „Jch verſtehe Sie nicht, gnädige Frau, und Sie glauben meinen Worten Sie vertrauen froh Deit äß 2 u de u ätzt
ihren Stuhl zurück und drückte das ſtark duftende will Sie auch nicht verſtehen entgegnete Felicitas, mir?“ fragte Fräulein von Kreſſen, die durch dieſen mine weiter. „Verſprich, nich

ich j i i i rſchütter i t willſt!“ wandte ſie ſich an Felicitas, di itaſteuch an das Geſicht. Erſchrocken die jeht ein gewiſſes Mitleid mit der bedauerns Auftritt tiefer erſchüttert war als ſie zeigen mochte. will die une e n halbgeöffneten Fenſterriegel werten dem rer deren zornſprühenden „Jch bin jetzt an beruhigt, verzeihen Sie kürlich errötete. e r e h e n Jn
wieder zu und eilte an die Seite der Dame. Blicken ſie ruhig Stand hielt. meine Aufwallung, meine Heftigkeit,“ antwortete die Frage An e e ſoeben

Gnädige Frau, ich bitte um Verzeihung es „Spielen Sie nicht langer die Unbefangene!“ die Kommerzienrätin: ſie verſuchte unter Thränen e m pung e g e Hau
war Mechons ſicht böſe gemeint,“ ſuchte ſie, ob dieſe höhniſch. „Können Sie leugnen, daß zu lächeln, was T aber doch nicht gelang, und e enra v v die Cct M Erwohl ſie ſich völlig im Rechte fühlte die Auf mein verblendeter Mann, der Jhr Vater ſein von Neuem griff ſie zum Taſchentuch. als ha u das Kind ihr e Gedanken
geregte zu beruhigen, „kann ich Jhnen Etwas könnte, Sie liebt, daß Sie alle Jhre Künſte auf Felicitas ſtand unſchlüſſig, ob ſie bleiben oder Stirn ge n r da Du ung it Wgngt
reichen oder Jhnen ſonſt von Nutzen ſein 2“ geboten haben, um ihn in Jhre Netze zu locken, das Zimmer verlaſſen ſollte, da ward die Thür „Verſprich mir daß nicht fortgehſt ind 5

J i i t riſſ d. herein ſtürmte ein ſehr elegant wiederholte Hermine leidenſchaftlichNein, nein, ich danke Jhnen, es geht ſchon Und daß Ihr Beide nicht den Augenblick erwarten aufgeriſſen und herein ſtür n ſeh ga ahe ver be ger bit blebe a ich ne
vorüber Ach, Sie haben ja keine Ahnung, wie ich könnt 5, mein Gottl“ Sie drückte mit einem gekleidetes Mädchen von etwa elf Jahren mit dicken ch iatſe Dir nacht

ich vor jedem Luftzuge hüten muß,“ entgegnete lauten Schmerzensſchrei die Hand auf die Bruſt kaſtanienbraunen Zöpfen und dunklen Augen, welche laufe t
e ehe en die Kommerzienrätin, wäh und ſank wie gebrochen auf den kroh des gang verſchiedenen Aus „Still Hermine, rede nicht ſo alberne Ding
rend ſie langſam das Tuch von den Augen nahm. nächſten Stuhl. W druckes e e e en e e be ee v

i en b i ieheri i mit denen der Kommerzienrätin ax, finſterer, iDie bloße Vorſtellung daß mich ein ſolcher treffen Obwohl die Erzieherin durch dieſen S ine e el e Lehtere geigen pflegte, und nun bat dieſe
önnte, bringt mich ganz außer mir. plötzlichen Ausbruch einer heftigene Fellenge ne e daß hier viel Einbildung Eiferſucht empfindlich berührt wurde,

im Spiele ſei, und daß die Dame mit gutem vermochte ſie doch nicht, die unglück
Willen und Selbſtbeherrſchung recht viel gegen liche Frau in ſolcher Lage hilflos
ihre vermeintliche Krankheit ausrichten könnte, be zurückzulaſſen. Sie näherte ſich ihr
hielt das aber wohlweislich für ſich. Dagegen wieder, um ſie zu ihrem bequemen
mochte ſie es doch noch nicht aufgeben, ihrer Pflege Seſſel zurückzuführen und ſagte, ihr
befohlenen den Spaziergang zu erkämpfen und be den Arm bietend mit ihrer weichen,

e nellen, blieb aber plötzlich wie ge „Sei gut Verſprich es mir dochW V ben ſtehen und ſchaute bald die Zwiſchen der Komterzienrätin und er
d Mutter, bald die Erzieherin an zieherin flogen Blicke hin ünd her, die el

d „Hermine, mein Liebling, was malige Abbitte von der einen, eine Zuſage vo
e haſt Du fragte mit gang ver anderen Seite bedeuteten.

aänderter, weicher Stimme die Kom Dann legte Feltcitas dem kleinen M
S merzienrätin und ſtreckte beide Arme beide Hände auf die Schultern und ſagte
d nach dem Kinde aus; das blieb je ohne eine gewiſſe Feterlichkeit im Ton

iebt un
euerung

öchent

Mergann deshalb nach einem minutenlangen Still ſchönen Stimme:J é doch ſtehen und ſagte mit einem alt „Wenn Du immer brav und folgſam b Sſchweigen wieder e e ne et dem hübſchen, bleibe ich be Dir it ſeinefriſchen und etwas kecken Geſicht „Hurrah! Hurrahl“ jubelte dast auſe bleiben ſoll.“ denen Sie nicht den mindeſten Grundh S man n Kinder frühzeltig an haben. Jhr Herr Gemahl würde
Hermine wird recht unglücklich ſein, wenn ſie ſcheuchen Sie dieſe Wahngebilde, zu

Erſt muß ich einmal hören, was chen, dem durch den jüngeren Bruder Lundn
theh wöhnen!“ erwiderte die Kom gewiß nur lacheln, wenn Sie einen es hier gegeben hat. Mama, Du bürſchtkoſe Ausdruck eigen war und flog

de Der Ausſpruch klang im Munde ſolchen Verdacht äußerten und u gewiß wieder init meinem Fräu Erzieherin zur Mutter, beide in ihren
dieſer verwöhnten, vom raſſinirteſten ALuxus um ich ſchwöre Jhnen Be ein geſcholten armungen faſt erſtickend. Mit der Bewe
gebenen Frau ſo drollig, daß Felicitas nur mit Nein ſchwören Sie nicht. ih 77 „Aber, Hermine welch ein Ein des kidlichen Alters fragte ſte dann ahe höflich

fall!“ rief die Mutter, und ſchon vermittelt:kagerten ſich wieder Schatten auf „Gehen wir nun bvald, liebe Felicitas
die Stirn, die beim Eintritt der Felicitas ſah die Komtterzienrätin an
Tochter ſich entwölkt hatte. Auch zögernd „Es wird heute Nichts aus dem
die Erxzieherin verwies dem kleinen gang, Hermine e

Mädchen dieſe Rede, Hermine Das Kind ſchrie auf. e
ließ ſich dadurch jedoch nicht „Das Wetter iſt zu rauh mein
irre machen, ſondern fuhr fort:

Mühe ein Lächeln unterdrückte. Sie wollte ſich glaube Jhnen doch nicht!“ entgegnete
ſchnell der Thür zuwenden, die Kommerzienrätin die Dane, die Hilfe der
hielt ſie jedoch mit der ſcharf und verwundert Erzieherin zurückweiſend.

klingenden Frage zurück:
Was haben Sier Wohin wollen Sie denn

ſo eiligh bitte um Entſchuldigung, gnädige Frau
Jch möchte nur den Herrn Kommerzienrat noch
ſprechen, bevor er das Haus verläßt.

Meinen Mann? Was haben Sie denn mit
dem zu verhandeln„Jch wollte ihm nur ſagen, daß aus der Ver

znigen

ßlatt du
ebſame

eſſelben

giſerl. P
nd der
5 Pf.

Du ſollteſt nur auch mitkommen verſt en Poſt
mine eifrig. „Jn der Siegesallee und Un enLinden wird ein t orſo ſein und P. eehrt

abredung nun Nichts werden kann. e ſein undne en Sie haben eine Verab wollte mit uns zurückfahren. Ach, ha enredung mit meinem Gemahl!“ Krampfhaft ballte ſo ſehr darauf gefreut! Bitte, bitte erlaub lusga e
die Kommerzienrätin das Taſchentuch zuſammen doch, Mamal“ dendas ſie noch in der Hand hielt. Ein andermal,“ erwiderte die Kommerzi Mk. 2Fräulein von Kreſſen wußte ſich die Aufregung rätin, ihre Poſition nur noch ſchwach verteidie ſich der Dame von Neuem zu bemächtigen ſchien gend, während Felicitas, den Verlauf der D icht aukennend, ſich ſchweigend im Hintergrunde hi ahlreiche

gebenſt

niſerl.
unſere A

egennah

nicht zu erklären, und ruhig die ſtechenden Blicke
welche ſie auf ſie vichtete, aushaltend, ſagte ſie un
befangen

„DHie Verabredung iſt nicht mit mir, ſondern
mit Hermine getroffen. Wir ſollten bis zum alten
Muſeum gehen dorthin wollte der Herr
Kommerzienrat den Wagen, der ihn von der Börſt
abholt, ſchicken und uns wieder mit herausnehmen.“

Die Kommerzienrätin brach in ein krampfhafte
Lachen aus.

„Ach, das iſt unerhört, das wagen Sie mir
zu ſagen

Felicitas ſah ſte ganz verſtändnislos an
„Nicht Hermine, ſondern Sie ſind die eigent

liche Urheberin dieſes Planes brach es von den
kreideweiß gewordenen Lippen der Kommerzien

vätin, und ungeachtet ihrer wirklichen oder ein gebeten.“ Sgebildeten Schwäche ſchnellte ſie plötzlich aus dem „Oder ob ich auf falſcher Jährte binLehnſtuhl in die Höhe und trat dicht vor das es auf Hans oder auf Adalbert abgeſehenjunge Mädchen hin. Mein Kind, mein unſchul. Sie ſuchte ſich mit großer Anſtrengung allein wieder Ich ſehe es Euch Beiden ja an. Aber es iſt ſetzte ſte ihr Selbſtgeſpräch fort Mein
diges Kind wird zum Deckmantel benutzt! Des auſzurichten und wankte ihrem Seſſel zu. Als ſie nicht recht von Dir Mama Du ſollſt meine Stiefſohn hat ſich zwar ſchon verſehen,
halb beſtanden Sie auf den Spaziergangi Des ſah, daß ſich Felicitas, tief verletzt von dieſer Ent Felicitas nicht ärgern, ich leid's nicht und gebe wäre Waſſer auf meine Mühle, w n Sie

laubnis, und Hermine zog Fräulein von re
ſchleunig aus dem Zimmer, als fürchte
könnte der Mutter wieder leid werden.

Beide wären doch erſchrocken geweſen hat
ſie den Blick gewahren können, mit welchem
Kommerzienrätin ihnen nachſchaute

„Sie iſt ein weiblicher Rattenſänger
Hameln,“ murmelte ſie. „Alles läuft ihr
tanzt und ſpringt, wie ſie n be ich
doch ſelbſt von ihren glatten, ſüßen Reden
ihrem treuherzigen Blick verſühren laſſen u
ſögar meines Verdachtes halber um

T

e Geg
nem 3
taaten
om 24.
öln a.
dem ſie
etheiligte

halb wollten Sie mir einreden, es ſei draußen gegnung, von Neuem zum Gehen wandte, Dir keinen Kuß, wenn Du's thuſt!“ re Auserkorenen abſpenſtig machte aber ha hre Stell
das herrlichſte Iruhlingswetter i Sie erdreiſten rief ſie plötzlich mit der Wandelbarkeit einer „Aber, Hermine!“ mahnte ſtreng die Erzieherin. ſoll ſie ihn darum doch nichtl Kann i Pie vora
ich Nervöſen: Sogleich war ſie an ihrer Seite, ſchlang beide hindern ſo bekommt ihn überhaupt Kein er AusfuWeilter kam die leidenſchaftlich erregte Frat Ja, ſchwören Sie mir bei Allem, was Jhnen Arme um ſie und bat: „Set nicht böſe, ich ich ſoll nicht heiraten, ich will's nicht. Sein Gel klärt, d
nicht, denn ſet war auch die Erzieherin aus ihrer heilig iſt, daß mein Gemahl Jhnen nie ein Wort weiß daß ich unartig geweſen bin Sie ſtützte den Kopf in die Hand und verſ icht wü
Ruhe mächtig aufgeſcheucht worden Sie unter geſagt, das das Sie vermochte nicht „Gehe ſogleich zur Mama und bitte ſie um Brüten. bhiß
brach die zornig erregte Frau mit den Worten weiter zu reden. Jhre Augen irrten erwartungs Verzeihung,“ gebot Fräulein von Kreſſen und „Adalbert iſt zu jung, nach ihm wird ſi einFrau Kommerzienrätin, Sie ſcheinen doch viel voll über das Antlitz des jungen Mädchens ſchaute nicht ohne Beſorgnis zu der Kommerzien Schlingen nicht auswerfen,“ v ſie weite m
kränker zu ſein, als ich glaubte. Ich will Jhnen „Jch ſchwöre es Jhnen!“ ſagte Fräulein von rätin hinüber, deren Geſicht ſich verzerrt hatte. meiſten Chancen hätte ſie e Induſ

er deutſe
erlangter

theilen,

er deut
s jetzt
öllen geg

merikas

nicht länger Gelegenheit geben, Ausdrücke z ge Kreſſen feierlich. Wie ſeltſam ihr auch das An Sie hielt jehboch an ſich und nahm die Entſchul Konſtantin weiß ich
egung ſinnen der Kommerzienrätin erſchien, ſie glaubte digung der kleinen Tochter mit leidlicher Faſſung fangen iſt! Jch hätte länger ſchweigen

e ſchämen haben Mit einer Verbeugung wollte ſich Nichts zu vergeben, wenn ſte der Aufgeregten auf. Freilich zuckte ſte wieder zuſammen, als Sicherheit wiegen ſollen. Ich würde
ie ſchnell das Zimmer verlaſſen. durch dieſe Betenerung die Ruhe zurückhrachte. Hermine ſchmeichelnd hinzufügte überzeugende Beweiſe entdeckt haben. S

e Kömmerztenrätin hielt ſte mit einer haſtigen Wirklich ſchien ſie dieſen Zweck auch erreicht zu Ich habe ja nur ſolche Angſt, Du ſchickſt ſie mich übereilt, aber ich werde künftig

Hansbewegung zurück haben. Das Geſicht der Kommerzienrätin nahm wieder fort. paſſen!“ (Fortſetzung erſcheint am O

um Abonnement empfohlen
Monntor J d ſt ViertelhährlichAen Her Hausdoltor n
Wochenſchrift für naturgemäße Lebens und Heilweiſe, mit der Beilage:

„Der Hausdoktor für die CTierwelt

Nur für Erwachſene reifen Alters
Begründet von Dr. Arthur von Studnitz.

Verantworlicher Schriftleiter: Dr. med. Hirſchfeld

reunden der Waturheilmethode Je de Frau hre e gene So hneide

e S *7 e e g eS e e W 8 ePraktiſches Wochenblatt für alle Hausfrauen, mit großem hauswirtſchaftlichen Tert

Silligſte Kiodenzeitnug tnit GrakisSchnittutnſterbogen und den weiteren Gratis
Seilagen Fürs kleine Volk Muſik und Anterhaltungs-Zeilage

Herausgegeben von Clara von Studnitz in Berlin.
De rhenntnie h die Natrheittnde allein den Va „Der Hausdoktor“, hetausgegeben unter Mit

äur Geſundheit zeigt, daß dieſer nicht durch die wirkung der erſten naturärztlichen Autoritäten, iſt bemüht
Wotheken führk, bricht ſich immer mehr Bahn. durch allgemeinverſtändliche Original Auffätze über ver

Der Aberglaube an die Wunderkraft der Arzeneien und nünftige Geſundheitspflege die Naturheilmethode in das HergS e e wird bald aus unſerer lichtfreundlichen des Volkes en „Der e bringt e
3 verſchwinden, und Jeder wird es als ſeine höchſte eſſante, mit Erläuterungen verſehene Krankengeſchichten und

t n erachten, Belehrung über den Bau und die Lebens Anregungen geſundheitlicher Natur aus der Mitte des großen
ne en ichen Eörpers und ver die Grund Leſerkreiſe Hiebe int ſeinem Ratgeber den Abonnenten in
e 5 tet Naturheilkunde zu ſuchen, um ſich geſund er Krankheitsfällen unentgeltlich Auskunft und beantwortet im
e re in Krankheitsfällen ſein eigener Arzt „Briefkaſten alle übrigen geſundheitlichen Fragen 5

S Das rationelle Naturheilverfahren iſt einfa einen Ueber die naturgemäße Behandlung unſerer HaustiereLeuten in ſner hre n cher eng n en gert die nene Vetlege Der Hansdoktor für die
itteln; es entſchlägt ſih des überaus großen lururigs Sierwelt Rat und Auskunft.
e en von ſcheinbaren Heilmitteln „Der Hausdoktor“ ſollte als zuverläſſiger Berater
Atemguge gen Hauptſtütze iſt die bis zum letzten in allen geſundheitlichen Fragen in keinem Hauſe fehlen.

h ſei Be v W e Lebenskraft (Naturheilkraft), und Uns und unſeren Kindern ſichern wir das höchſte Gut, wenn
h KRohenng Waſſer ft, Acht, Bewegung und Ruhe, Wärme wir uns durch Befolgung ſeiner Ratſchläge von Krankheit

S aller und Schwäche befreien
Beſtellungen nehmen alle Buchhandlun igen und Poſtanſtalten entgeger. Probenummern gratis von jeder Buchhandlung vder direkt vom Deutſchen Drug- und Verlagshaus (Geſellſchaft mit re s en SW. S

„Fürs Haus war und iſt unabläſſig bemüht, auf allen Gebieten der Hauswirtſchaft in anregendſter
und r Weiſe zu wirken und bietet außerdem eine Fülle unterhaltenden Leſeſtoffes

Fürs Haus bringt alle 14 Tage eitte illuſtr. Mode und Handarbeitsnummer mit Gratis
Schnittmuſterbogen. Die darin enthaltene reiche Auswahl an Vorlagen und Anregungen

macht das Abonnement jeder anderen Modezeit überflüſ„Fürs Hans koſtet trotz des reichen Jnhaltes en e

h und iſt zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtan in
talten. Proben 3 injeder Buchhandlung oder direkt von der unterzeichneten e r n n

Geſchäftsſtelle Fürs Haus“, Berlin S. 68.

Se e e e„Deutſches Druck und Verlagshaus“, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Berlin SW., Lindenſtraße 26.
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